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Die ehn unbekannten Briefe des Philiıpp Nıcolaı
(Unna/Hamburg)

Johannes Schwartz Soest)

Philipp Nicolai (1556—1608) ist seiner achwe. VOT em Aadus Zzwel
Gründen 1ın Erinnerung geblieben: Einerseits SEe1INES radikalen An-
ticalvinismus, dem nicht LLUL mıt Worten, sondern auch muiıt Taten
bleibenden Ausdruck verlieh, und andererseits se1ines wunderba-
TE „Freudenspiegel|{s des ew1gen ens  7 VO 1599, der den me1lsten
Urc die Choräle „Wıe schön leuchtet der Morgenstern‘ und „Wachet
auf, ruft u11ls die Stimme  7 aus dem evangelischen Gesangbuch bekannt
sSe1in dürtfte Daneben jedoch existiert och eine große Anzahl weiterer
Publikationen, die Nicolais Umtriebigkeit den verschiedenen theologi-
schen Thementeldern eichen! belegen. €e1 es gleichwohl
schwer, ihn dogmatisc durchschauen, nımmt doch, ohne die (sren-
Z überschreiten, eiINe Außenseiterrolle der orthodoxen Lehrent-
wicklung des Luthertums e1n. Entsprechend wechselhaft erfolgte auch
se1ine historische Bewertung. en VOT allem frühe Kezıplenten. 1n ihm
den orofßen Calvinisten- un! Katholiken-,Fresser” und bewerteten
deshalb welıtesten Teilen posıtıv, etablierte sich während des Jahr-
hunderts eın zunehmend kritischerer Blick auf sSein Upus, VOT em auf
seine UÜbiquitätslehre.! Dies hatte allerdings Z.UT olge, dass I1la Nicolaıi
fortan VOT em eınen mystischen Kontext rücken versuchte.2 Und
heute? iıne umfassende onographie, die Nicolais en und irken
im Gesamtzusammenhang betrachtet, steht och immer AauU:  N Tieferen
Einblick se1ıne Lebenswirklichkeit bieten Nicolais riefe, VO.  - denen
zehn allesam den Soester Pfarrer Johannes hwartz adressiert 1M
S5oester Stadtarchiv rhalten Sind.} DIie Schreiben umfassen einen zirka
achtjährigen Zeıiıtraum (1597-1605), 1ın dem sich Nicolais en grund-
legend verändert. Wichtige, prägende Ereignisse WIE die Pestepidemie 1n
Unn. 1mM Sommer 1597, die ihm ZU. Anlass se1INes Freudenspiege wird,
geschehen diesen ahren, daneben auch die Hochzeit mıiıt atharına

Steinmeier-Kleinhempel, Anne: „Von ott kompt MI1r eın Frewdenschein“. DIie
Einheit (Gjottes und des Menschen 1n Philipp Nicolais „Frewdenspiegel defß ewıgen
Lebens” EHS 430, Frankfurt/Main 1991,
Zur Forschungsgeschichte des Nicolaischen Opus Ral 34-82, hier
Stadtarchiv 5Soest, Bestand AI Nr. a, 1a-2
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Dornberger* un der Umzug ach Hamburg.> Welchen Einfluss diese
orgänge auf Nicolai aben, lässt sich an der Briefe eindrücklic
nachvollziehen Dass eine vollständige Veröffentlichung dieser T1lefe
bislang nicht erfolgt ist, INa verwundern, zumal S1€e späatestens se1lt der
„Geschichte der Reformation Soest” VO Hubertus Schwartz (1932)
ekann sSind.® Christian Peters erlıe sich 1997 In einem Artikel anläss-
ich des Nicolai-Jahres 1n Unna? auf eıinen der zehn Briefe, anı dessen

Philipp Nicolais missionstheologische Ausführungen 1ın einen uthe-
risch-orthodoxen Gesamtkontext einordnete.

Eine vollständige Edition der Schreiben galt anzufertigen. Auf
Grundlage der Soest vorliegenden utographen® wurde eiINe maschiıi-
nenschriftliche assung des lateinischen Textes erstellt und diese mit ent-
sprechenden Anmerkungen versehen, die einerseıits textkritische Kom-
entare, andererseits biographisch-historische Erläuterungen und Kon-
textulerungen umfassen.?

Die Biographien der Autoren

Philipp Nicolaı

Philipp Nicolai gehörte, obschon kein Zeıitgenosse Luthers mehr,
selner eıt den strengsten Verteidigern der Wittenberger Lehre
die römischeTund den Calvinismus. Geboren wurde er A
gust 1556 Mengeringhausen (Grafschaft a  DE als 50  S des
nächst och katholischen Pfarrers in erdecke, Dietrich Nicolai Rafflen-
bol, der sich 1543 mıiıt Teilen seiner (Gemeinde der Reformation anschloss
und 1552 Pfarrer 1ın engeringhausen wurde.10 Seit 1568 esuchte
IPP verschiedene hulen Sein Weg führte ihn ber assel, Hıldesheim,
Dortmund und ausen wiederum ach Dortmund Nicolai SCHNOSS>
eine breit gefächerte Ausbildung, die neben den klassıschen erken der
Antik:  M auch USsL1ı und (07 umfasstell. Seine darauffolgende Studien-
zeıt ist LIUTr schwer rekonstruieren. Die Wırren der theologischen

A.a.OQ., BL 256a /b
A.a.O., BL 259a /ban M aD « D hwartz, Hubertus: DIie Geschichte der Reformation 1n 5Soest, Soest 1932, 2317
Peters, Christian: „Ich habe etliche meıiner Bucher nach Island geschickt”. 1T heorıie
un Praxis der Mıssıon bei Philipp Nicolai1, 17 y Kirchengemeinde Unna Hg.)
„Die Pest, der T0d, das Leben Philipp Nicolai Spuren der Zr eıtraäge DE

Philipp-Nicolai-Jahr 1997, Unn: 1997, 43-58
Anm.

Für die MLr zugekommene Unterstützung möchte ich Prof. Dr Christian Peters

10
melnen herzlichen ank aussprechen.
Brecht, artın: Philipp Nıcolaı Lutherische Orthodoxie un Frömmigkeıt, 1N:

11
JWKG (1990), 159-164, dort 160
AA 161
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Fakultät der Universität Wittenberg verhinderten zunächst den dortigen
Begınn SEINES Studiums, ass vorerst muıt der Universität 1ın Erfurt
)vorlieb nahm, bıs etr 1576 endgültig ach ittenberg, kam
und seiIne Studien dort 1579 beendete. Seit 1577 lehrte Wittenberg
Polykarp Leyvser,ı der 1pp Nicolai 1m inne Se1INES Württemberg
mitgebrachten Luthertums grundlegend beeinflusstel® und anticalvinis-
sch pragt

Nicolai nahm 1583 erdecke eine erste Pfarrstelle und traf ort
auf unklare konfessionelle erhältnisse, da der Hat einerseıits überwilie-
gend dem katholischen ager angehörte, andererseits jedoch die e-

diesen opponlerten, die ihrerseits 1n den aus den Niederlan-
den vertriebenen Calvinisten eine die bestehenden renunterwan-
dernde edrohung sahen. Unter diesem Eindruck entstand 1586 muiıt der
„Fundamentorum Calvinianae sectae detectio ” 14 die erste Streitsc
hilipp Nicolais die Calvinisten. Sie War mıit einem wohlwollen-
den Vorwort der theologischen Fakultät in übingen versehen.

Nachdem Nicolai 1586 der Besetzung erdeckes Urc die
Spanier selInNne Gemeinde hatte verlassen mussen, War für ein1ge eıt
rediger iın der geheimen lutherischen Gemeinde Köln,!$ his 6 1587 in
die Girafschaft aldeck berufen wurde.16 Dort übte zunächst 1ın il-
ungen das Amt des OonNns daus, bis INnan 1588 ZU Pfarrer und
Hofprediger ın Niederwildungen berief!? und zugleich auslehrer des
Sohns der Landgräfin Margarethe, iılhelm Ernst, wurde. Die Pfarrstelle

Altwildungen erhielt ın 1rekter olge, da der amtierende
Pfarrer C(C'rane VO der urc Nicolai postulierten Abendmahlslehre
insbesondere 1M Bereich der UÜbigquitätslehre WI1C uch dessen 50  S
Heinrich Nicolai mıiıt Unterstützung des Superintendenten acha-
ras Vietor och jahrelang verfolgen und dann se1lner end-
mManlsliehre exkommunizieren lassen.18 Selbst Kollegen Aaus dem eigenen
ager blieben VO 111 und Konsequenzen nicht verschont. An den

12 Ulrichs, Karl-Friedrich: [Art.] Leyser, Polykarp A 171 BBKL. Herzberg 1993,
Sp 3

13 Brecht (wie Anm. 10), 161
14 1454
15 Curtze, Louis Friedrich Christian: Philipp Nicolai’s Leben unı Lieder. Nach den

Quellen, Halle 1959,
16 Lindström, artın: Philipp Nicolais erständnis des Christentums (Beiträge ZUT

Förderung christlicher Theologie 40), Gütersloh 1939,
Brecht (wie Anm. 10), 162
Lindström (wie Anm. 16),
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Helmstedter Theologen anıe Ho  annn cChrieb Nicolai Ostern
1599 einen Brief, ın dem el sSe1INeE UÜbiquitätslehre darlegte und mıit
der arnung schloss, Hoffmann leiste muiıt seiner Haltung den Calvinis-
ten Vorschub, da ihre Argumentation bediene.?9 Die harte orgehens-
welse, mıt der Nicolai den Calvinisten entgegentrat, zeıgte irkung,
auch WE S1€e nicht DVorteil gereichen sollte eine Promotion ın
Marburg 1mM Jahr 1590 wurde auf Betreiben des Landgrafen 1iılhelm VO  -
Hessen-Kassel (1532-1592) ausgesetzt, da dieser sich VO uthertum
entfernt hatte und sich sSomuıt auch eine Entlassung der calvinisti-
schen Pfarrer aussprach.?! Miıt seiner Disputation „De duobus Antichris-
HS primarıus, Mahumete et Romano Pontifice”22 vertrat Nicolai
Ansichten, WI1e S1€ schon 1ın der „Fundamentorum Calvinianae ectae
detectio” Z USATuC gebrac hatte, nämlich unter anderem, ass
der Calvinismus den Mohammedanern als Türöffner für uropa diene.?$
Erst 1594 erhielt Nicolai den Doktorgrad der Universität Wittenberg
zuerkannt, nachdem seın arburger ehrer, Aegidius Hunnius O—
1603),24 den ber Polykarp Leyser kennengelernt hatte, (0)8 eru-
fen worden war.2> ach seiner oktorwürde begann einNne ase
oroßer schriftstellerischer Tätigkeit, 1n der oröfßtenteils polemische
Schriften entstanden. Am Januar 1596 schrieb Nicolai das Vorwort
seinem Werk „Nothwendiger und gyantz vollkommener Bericht VO der
gantzen Calvinischen Religion” un! widmete die Schrift Margarethe VOIL
aldeck.26 diesem Iraktat en  en ist das „Klagliedt der Christlichen

Daniel Hoffmann (1538-1611): Geboren 1n Wolfenbüttel als 50  S eines teinmetzs,
War iıner der ersten Professoren der neugegründeten Universität 1n Helmstedt
(für FEthik und Dialektik); nach einer 1578 erfolgten Promotion ZU ID theol
wurde dort Professor für Theologie. Er widersetzte sich der lutherischen Theo-
logie In der rage der UÜbiquitätslehre SOWI1E den ubiquitistischen Tendenzen In der
Konkordienformel, obwohl selbst diese noch unterschrieben hatte Vor diesem
Hintergrund entwickelte sich einem entschiedenen Gegner der Philosophie
1n der Theologie und vertrat sSe1INe einung mıiıt Nachdruck, dass sich dabe!i
unterschiedliche Erkenntnisdimensionen handele 1601 wurde aufgrund VeI-
schiedener Verstöfße un auf Betreiben seliner Helmstedter Kollegen aus dem Amt
entlassen un verstarb 1611 1n Wolfenbüttel. autz, Friedrich Wilhelm: Art.]
Hoffmann, Daniel, 171 BBKL. Hamm 1990, 5Sp 951-953

21
Lindström (wie Anm. 16), 16f.
Auf Anfrage 1m Staats- un! Universitätsarchiv Marburg informierte Ianl mich
über wel en, die diesem Vorgang existheren. Zum einen handelt sich
Unterlagen ZU Widerstand Landgraf elims un Land af orıtz des
Gelehrten die Promotion des Pfarrers 1n Marburg aus den Jahren 1590 bis
1993,; Z.U) anderen das Judicium Wilhelms über die die eformierten

22
gerichtete Schrift Nicolais.

23 Steinmeiler-Kleinhempel (wie Anm.
24 autz, Friedhelm Wilhelm: rt. ]} Hunnius, Agidius, 11 BBKL, Hamm 1990, Sp.
-l
Brecht (wie Anm. 10), 164

1491
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Kirchen Gott ber die Calvinianer und Rottengeister”. S55 anläss-
iıch des „Berichts” der bereits früher entstanden ist, lässt sich mıiıt
Gewissheit nicht beantworten. Im selben Jahr verfasste zudem eın
zweıtes un! drittes Werk Zum eıinen die ”  ethodus controversiae de
omnipraesentia Christi”?27, 1n der erneut die UÜbiquitätslehre 1im Stil einer
Disputation entfaltet wird,28 ZAR anderen das dritte und letzte Buch des
ahres 1596, „De regNO Christi”??, 1n dem die Prophezeiungen des Pro-
pheten anıe un! der Offenbarung untersucht werden. em stellt
„De regNO hristi” eine für die Orthodoxie mafigebliche Miss1onsgeo-
graphie dar.9 Programmatisch schliefst S1€e sich die „Fundamentorum
detectio” das el die 1n ihrem erwünschten esulta misslungene
Doktordisputation VO 1590 un! das erst postum erschienene Werk
„Conflictus de Antichristo Romano’”.

Eine eru  g ach Unna 1596 nahm Nicolaı ach Jangem, persönli-
chem erben des dortigen Bürgermeısters Johann Westphal West-
phal hatte berechtigtes Interesse daran, Nicolai1i 1Ns Westfälische
lotsen. Die Unnaer Gemeinde War späatestens se1t 1593 tief gespalten, als
der als Vertretung berufene rediger Johann Moritz Berger } se1INes
Zeichens überzeugter Calvinist, egann, die Altarbilder Aadus den Kirchen

räumen.°? Vorausgegangen WarTr eın Kompetenzstreıit zwischen dem
tadtrat und dem Abt VO Deutz, dem die letztgültige Entscheidung
ber die Pfarrerberufung zustand. Letzterer atte sich ZWarT bereits für
den lutherischen rediger Joachim Kersting® entschieden, der se1n
1UmM in Jena jedoc erst abschliefßen mMusste und seinerseılts den Kaplan

Uphoff* beauftragte, die Vertretung übernehmen.® LDieser Ent-
scheidung andelte jedoch wI1e bereıts erwähnt der Unnaer Stadtrat
mıiıt der Benennung Bergers zuwider. Da jedoc die Mehrhäit der Eın-
WO.  erschaft der Unn: dem lutherischen Protestantismus ZUZU-

Z

28
1489

Steinmeier-Kleinhempel (wıe Anm.
29 1480
30 Hefs, Willy: [Das Missionsdenken bel1 Philipp Nicolai, Hamburg 1962, 16-22

Berger, Johann OTr1tZz Nürnberg; Studienort ist unbekannt:; WarTr zunächst
Franziskanermönch, bis 1590 kssen als lutherischer Pfarrer auftrat; Ok-
tober 1593 trat die Pfarrvertretungsstelle 1n Unna und wurde 1596 als Calvı-
nıst wieder .abgesetzt. Bauks, Friedrich ılhelm: I )hie evangelischen Pfarrer 1ın
Westfalen VO  o der eformationszeıit bis 1945 (BWFKG 4) Bielefeld 1980, 33, Nr
405

32 Brecht (wıe Anm. 10), 164
33 Kersting (Kerstingius), Joachim: 1ın Unna; immatrikulierte sich 1589 1n Mar-

burg, wechselte 1M erbst 1591 nach Jena und schloss dort sSeın Studium ab;
wurde 1m Februar 1596 Pfarrer 1n Unn: und starb dort ugus 1597 der
Pest Bauks (wie Anm. SL, 248, Nr. 3137
Uphoff,S unbekannt; Kaplan iın Unn: 1593; begraben Januar 1626

35
ebendort. Bauks (wıe Anm. 31), ä18, Nr 6418
Nolte, Ernst: Lebensbilder des Unnaer Stadtpfarrers Philipp Nicolai (1556—-1608),
11 JWKG 62 (1969), 129-139, dort 133
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ordnen WAar, SE sich die Parte1 Kerstings die calvinistischen Be-
strebungen urch, und der Kat bemühte sich 11L Nicolai als adt-
pfarrer. 1pp Nicolai reiste 14 Oktober 1596 aus twildungen ab
und wurde och 1m selben Monat ZUuU Pfarrer beruftfen Eın Urc den
Widerstand der Calvinisten ausgelöster Schriftenstreit fand erst MIre
die Pestepidemie 1M Sommer 1597 eın jähes Ende.9 ährend dieser Zeıt
verlor Unna muit rund 1.400 Pesttoten etwa eın Drittel seiner Bevölke-
run Darunter befand sich auch der Stadtpfarrer Kersting, den Nicolai
1U all selInen Amtern ersetizen musste Wiıe berichtete, verstarben
1m Juli jeden Tag bis 2() Menschen, 1im darauffolgenden ugus ZW1-
schen 24 und 3().5/ Während dieser Zeıt 1e sich Nicolai vornehmlich bel
den Kranken auf, spendete als Seelsorger Irost, elt (Gottesdienste und
eerdigte die Toten Dass selbst nicht erkrankte, wohl se1ner allge-
me1iın guten Konstitution verdanken und ein1gen Vorbeugemadisnah-
INEN, die traf98 Dennoch 1€e' auch er nicht VO den Folgen der rank-
heit verschont. Er verlor unter anderem Zzwel se1lner Schwestern.?? Hınter
diese elementare edrohung traten schnell alle konfessionellen Streitig-
keiten zurück. Vielmehr hielten Theologen wWwI1e äubige Ausschau ach
einer adäquaten und tröstenden Antwort, die der Gilaube auf die erlitte-
LE und och erleidenden chrecken geben könnte Aus der gegebe-
LiEN Situation heraus verfasste Nicolai seinen berühmten „Freudenspie-
el des ew1ıgen Lebens”, eın TIrostbuch für eologisc schwier1ige Zeiten
und zugleic die Erfüllung eiINnes eliu  es, das 1m gesicht der est
gegeben hatte.40

Als die Spanier Ende 1598 Unna besetzt hielten un:! den katholischen
Gottesdienst wieder einführten, drängte 111a Nicolai, die verlas-
7  S Seine unfreiwillig ange Exilzeit bhis Ostern 1599 nutzte produktiv
ZUT assung, Zzweler en zunächst des „Spiegel[s| des bösen
Geistes”’41 und dann der „Abtreibung des osen, ichtigen und
Mistfaulen Entsatzes, welchen die Caluimisten Unna, wider den Ham-
merschlag Göttliches Worts dem streıtigen Artikel von der UÜbiquitet,
en aufßgehen lassen ” 42. Unna entstand danach och die Schrift
„Gott E1 gelobet alle ‚wigkeit. DIie erste Victorl1a, Triumph un:! TeU-
enjube | ber des Calvinischen Geistes Niederlag” %, Am Januar
1600 heiratete Nicolai die Wıtwe Peter Dornbergers (156a-
rina VO  - der ecke, die mıiıt ihren ern Aaus erster FEhe das Nnnaer

36

37
Brecht (wie Anm. 10), 165

38
Nolte (wie Anm. 39); 135

39
Brecht (wie Anm. 10), 169

40
Steinmeier-Kleinhempel (wie Anm.

41 1492
Brecht (wıe Anm. 10), 170

1478
Nolte (wie Anm 30); 136 Zur Schrift: 1495
7u Dornberg: Bauks (wie Anm. 31x 102, Nr. 1305
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Pfarrhaus EIMZOS Bereits 1mM folgenden Jahr erreichte Nıicolaı1 der
aus Hamburg, dem Anfang 1601 nachkam.

Seine Wahl und Berufung Z Pfarrer der ü $ St Katharina
pri 1601 führten muıt selner Familie Juli iın die Hanse-

metropole.*® ach se1iner Vereidigung ugus elt CI Zzwel JTage
später se1ine Antrittspredigt. Nicolaı fand bald eine grOlse und Teilen
auch erlauchte Zuhörerschaft. soll die schwedische Prinzessin a-
rına (1584-1638) eiINe se1iner Predigten gehört und iıhn darum gebeten
aben, diese veröftentlichen Aus dieser zunächst kurzen Kontaktauf-
ahme soll sich eine schriftliche Korrespondenz entwickelt aben, In
deren olge S1e ihn des Ööfteren Rat fragte.* 1rotz dieses LEeUuU erworbe-
nen und weitreichenden sehens 1e seiner Stelle Hamburg die
TIreue. Er einen Ruf als Professor nach Greifswald aD ebenso Zzwel
welıtere Berufungen ach Wittenberg. In dieser etzten ase se1InNes
Lebens veröffentlichte Nicola1 och 17 Taktate meıist mystischen Inhalts,
darunter das 1602 erschienene Werk „Sacrosanctum omnipraesentiae
lesu Christi mYysterium ” un die Schrift „Grundtfest und richtige Erklä-
rung deren beider Thesen dann der „SYDOPSIS: VO 1607
mengefasst wurden. Von den redigten aus der Hamburger Zeıt sind
LLUL wenige rhalten Sie greifen punktuell einıge Aspekte aus den Schrif-
ten auf und dienen der besseren Anschaulichkeit ihrer e  en [ hies g-
chieht una  ng1g VO der thematischen und programmatischen Aus-
richtung der Schriften. Am Oktober 1608 sthirbt ıpp Nicolai 1ın
Hamburg.° Seineerwurden einer Gesamtausgabe VO eorg De-
en herausgegeben, der Diakon St Katharina ın Hamburg WarTr und
auch die Tabrede auf Nicolai hielt.>1

Johannes Schwartz

Der Empfänger der hier darzustellenden Korrespondenz WarTr der Soester
Pfarrer Johannes Schwartz er lateinisch „Nigrinus”) (1565—1632) Im
egensa Nicolai ist ber verhältnismäfsig wenig bekannt Seine
indhe1 und Jugend jegen weitestgehend unkeln. Geboren wurde
Schwartz 1565 Soest als So  S des St. Pauli tätıgen Pfarrers OmMas
Schwartz>2. Nachdem seın Studium Köln begonnen hatte, wechselte

43 Nolte (wie Anm 35), 137

47
C urtze (wie Anm. 19); 201

48
A, 203

39:149757L.
49

50
Steinmeier-Kleinhempel (wı1e Anm. 1 / 31

51
A.a.Q.,

57 WT  Heutger Nicolaus CI Die evangelisch-theologische Arbeit der Westfalen In der
Barockzeit, Hildesheim 1969, 16/; Bauks (wıe Anm 31), 466, Nr 5770
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er 1583 die Universität Marburg, el sich den ehren des Agi-
1US Hunnius anschloss. ach dem Ende sSEINES Studiums 1591 wurde

och 1mM selben Jahr ZU. Pfarrer VO  > St oma seine Heimatstadt
beruten Ekine November 1597 in Marburg erfolgte Disputation
hätte berechtigt, den Doktortitel führen, W as jedoc aus Angst
VOT selnen neidischen Pfarrerkollegen 1ın Soest unterlie{s.>4 Seine CNSEC
Freundschaft Philipp Nicolai wird eın TUnN:! dafür SCWESCH se1n,
ass dieser der Soest den „Freudenspiegel” gewidmet hat.>
1eSs jedoch der alleinige TUnN! dafür WAäLrl, WI1e Hubertus Schwartz
sieht,>® darf Anbetracht der finanziellen Unterstützung des Soester
KRates für den Umzug hilipp Nicolais VO aldeck ach Unna P

bezweiftelt werden; dennoch zeigen die vorliegenden Briefe eiINe tiefe
erbundenheit der beiden Männer, sowochl ihre Arbeit als auch ihren
Glauben betreffend Für die Soester Reformation und die Lehrkonsolidie-
run Ende des ahrhunderts spielte Schwartz eiINe entscheidende

Das Corpus Doctrinae Susatense tragt welılten Teilen se1ne and-
schrift und WarTr selner „schwäbischen“” usrichtung welıten Teilen
CAhWAartz verdanken.°® em stand Schwartz neben Nicolai auch
och mıiıt Agidius Hunnius, Johannes Winckelmann 15  2-1626)
und Balthasar entzer (1565—1627) brieflicher erbindung. Er Wal

also mitnichten LLUT eın williger Kezıplent bestehender meinungen,
sondern ist als Intimus des Hunn1ius®e® durchaus als Kenner und Verteidi-
SCI der orthodoxen ehrmeinung anzusehen. Von 1610 War Schwartz
Scholarch des Soester Archigymnasiums und arbeitete sSsomıt der
admıiınıistrativen SC  ste zwischen un: Stadtrat.®! Seit dem

Februar 1628 als Inspector mıinıster11, das hei{fßt als uper-
intendent, tatıg und verfasste dieser un  107 für die Soest eiInNe
eUue Kirchenordnung, die die se1lıt fast iınhundert Jahren bestehende

Heutger (wie Anm. DE 167
Stadtarchiv oest, Bestand A/ Nr. a, 253a-254b
Schwartz, Hubertus/ Deus, Wolf-Herbert Hgg. Freudenspiegel des ewigen Le-
bens. Von Philipp Nicolai. Pfarrer Unna. Facsimile-Neudruck der Ur-Auflage
VO!]  - 1599 mit ınem Vorwort VO:  > Reinhard Mumm (Soester wissenschaftliche
Beiträge), oes 1963, 11|

57
Schwartz (wie Anm. WE
Schwartz/Deus (wie Anm. 55), BE8!
Peters, Christian: Corpus Doctrinae Susatense. Zur Kezeption der Konkordienfor-
mel 1MmM klevischen Westfalen, 1171 JWKG (2000), 89-138, dort 717
Ebd Leider sind 1im Stadtarchiv Soest LIUTL noch este seiner Korrespondenz
erhalten, die 1M Bestand einzusehen Sind.
Als gelegentlicher Korrektor der Arbeiten des UNN1US ihm bereits 1ın frii-
hen Stadien VO  - dessen theologischer Arbeit tiefe Einblicke 1n die kommende
Lehrentwicklung möglich. S50 werden wohl die durch die württembergische Theo-
logie gepragten Kursächsischen Visitationsartikel Einzug in das Soester Corpus

61
Doctrinae erhalten haben; eb  Q,
Heutger (wie Anm 523}
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Ordnung Gerhard OQemeckens VO 1532 ersetizen sollte.62 In se1inen letz-
ten ahren widmete er sich besonders dem amp die Rekatho-
lisierung der Soest.®

Literarisch trat Schwartz bentfalls mıiıt einıgen hriften hervor. Miıt
se1iner unter dem Findruck der schrecklichen Pestepidimien entstande-
Nnel Erbauungsschrift „Christlicher Unterricht VO  } dem rawsamen und
tödtlichen Pestilenzgifft”, die 1597 Ta  ur durch den Drucker VO

Nicolais „Freudenspiegel” publiziert wurde, verfolgt Schwartz eine ubi-
quitistische ehrmeinung: Der Tod eines frommen Menschen sSe1 für den
Betroffenen als Gewinn sehen,®* während der Gottlose se1ine Teilhabe

der Erlösung nicht rfahren werde. Als Präventivmafßnahme
einen Befall durch die ucC empfiehlt hwartz medizinische ittel,
die elıner se1ıinen ugen abstrusen Heiligenanbetun; vorzuziehen
selen. Außerdem urfe INarTl, sofern 111a cht durch eın Amt gebunden
sel, durchaus VOT der Seuche fliehen.® Das wirkungsvollste ittel
die est sieht Schwartz 1m Gnadenersuch VOTL (jott. Wenn die Krankheit
dennoch übergreift, SO 111a1l sich auf den Tod vorbereiten un! während
der och verbleibenden Lebenszeit eın gottgefälliges Leben führen.®®

Aus dem Jahr 1607 stammt Schwartz „Schulführung und Widerle-
SUunNng des Stockmeisterischen esprechs welches eın Jeswiıter ader-
born offenem TI1IC mi1t einem Bürgermeıister ase1lDs Herrn Liborio
ichart seligen selner Verstrickung gehalten en berühmet” ‚67
die 1ın Hamburg abgedruckt wurde und deren Vorwort VO PP NI1-
colaı stammt.®® el handelt sich eiINeEe antikatholische Streit-
schrift, deren Inhalt sich zunächst mıit der Hinrichtung des Paderborner
Bürgermeisters Liborius ichard (um 1550-—16' befasst un die rage
ufwirft, ob dieser sich 1mMm Angesicht des es wieder ZU Katholizis-
I1LUS bekannt habe ach Nicolais un! hwartz‘ Dafürhalten WarTr 1eSs
eben cht der Fall.®? IDie Angelegenheit WarTr für die eologen dieser

VO oroßer Bedeutung,”® da der Paderborner Jesuıtenpater ried-
rich Wachtendonk (1558-1633) eine katholische 1C. der re1lg-
NnısSse Papıer gebrac hatte, der Schwartz sich 1U abarbeitete.
ber nicht LLIUT die außerst dubiosen orgänge aderborn werden
behandelt, sondern auch Wachtendonks y der Sakramentslehre

62

63
Peters, Corpüs (wıe Anm. 58), 171

64
Heutger (wıe Anm 52), 167

63
A.a.OQ., 101

66

68
69

Heutger (wıe Anm 92);
/0

Schwartz (wie Anm. 317
Zum Kampf Paderborn: Dronsz, Gesine u a.] S Zwischen Politik un!

lefeld 2004
Religion. Der „Kampf Paderborn“ 1604 und se1INeEe ezeption, (BWFKG 31) Bie-
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Luthers wird attackiert. Die vermeintlichen Widersprüche, die den
reformatorischen Schriften en meınt, werden VO Schwartz ent-
kräftet Der Soester beweist nämlich, ass die a  g Luthers SsSeINeN
eigenen Frühsc  en kritisch War und diese für die nachfolgende eit
bisweilen einNne Gültigkeit mehr besitzen.”! 4# den Zzwel genannten Wer-
ken eten och einıge andere, die hier jedoc nıicht ausführlicher enan-
delt werden sollen.”?

Besonders nachhaltig sollte es chwartz jedoc HITE SeINeEe
Kirchenordnung VO 1628 Soest tortwirken.”®

Briefkorrespondenz
[Die vorliegende Briefkorrespondenz zwischen 1pPpP Nicolai und Jo-
hannes Schwartz eginn VOT dem Januar 1597 Wa der
Kontakt aufgenommen wurde, Jässt sich aus den vorliegenden Briefen
cht ersehen. Nicolai befindet sichZAbfassungszeitpunkt bereits se1lit
einigen onaten WUnna Das letzte erhaltene chreıben datiert VO

1605 und schlie{(ßt damit eıinen acht Jahre andauernden riefzyk-
Ius ab un inwiefern weiıtere Kontaktaufnahmen erfolgt sind, ist
nicht ekann Auf Grundlage der Freundschaft, die el Korre-
spondenten miteinander verband, können weitere Schreiben nichtD
schlossen werden. Die Antwortbriefe Schwartz liegen cht VO  x

Nicolais Briefe werden 1m tadtarchiv Soest 1m Bestand uınmnier der
Signatur bewahrt und sSind Teil eines mehrere hundert Briefe und
en umfassenden ammelbandes, der keiner sich strıngenten Chro-
nologie bzw Aufteilung olg und dessen Inhalt bei Kohl muıt
r  ten betr die Bestallung Vı redigern und Pastoren, Kirchenordnun-
SCH uUuUSW 549—1709* zusammengefasst wird.’4 Das Briefmaterial weılst
eine gute Qualität auf OWO. die JTınte als auch das Papıer sind
einem verhältnismäßig guten Zustand und erschweren nicht die
der tenstücke Einzig die indung des ammelbandes, Urc die be]l
ein1gen hriftstücken der ext 1n die Bindung 1ıneın verläuft, erhın-
ert bisweilen eine gCeNAUE Bestimmung des ortlau extschäden fin-
den sich LLUI orm VO kleineren Löchern der den Falzen, die sich
aus der ursprünglichen a.  C der Briefe ergeben en Im (GGanzen
lässt sich also eın sehr guter Textzustand konstatieren.

/1 Heutger (wie Anm. DZY
Strenua, Das ist: New Jahrs Außstheilung untier die Christliche Stände o€es
1623 leine lutherische Berufsethik]; Wohlbegründete Abgenöthigte Kettung des
Geistlichen Straff- un! Irost-Ampts, Dortmund 1530; aal 167
Schwartz (wie Anm. 6 / 317
Kohl, Wilhelm: Inventar des Stadtarchivs Soest. Bestand Bearbeitet VO]  - Wilhelm
Ko  — Mit einem 1  ag VO]  a Gerhard Köhn, (Inventare der nichtstaatlichen Ar-
hive Westfalens), üunster 1983, 404
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DIie Briefe sind alle lateinischer Sprache eschrieben und besitzen
einen gefälligen, bisweilen etwas ausufernden Sprachstil. Ie 1im Apparat
der FEdition gegebenenfalls erwähnten antiken Referenzen sSind eher Spar-
ich gesät. Inwiefern Nicolai 1n den hier vorliegenden Briefen auf antike
Vorbilder rekurriert, lässt sich nicht muıt Gewissheit. Auffallend ist
jedoch, ass sich semantisch wWw1e auch syntaktisch stark VO römischen
Historiographen beeinflussen liefs, Was einıge Anmerkungen seiner
ortwahl zeıgen. So ist erster 1Nı1€e das Latein des Livius, das
sich Nicolai sprac  C anzulehnen versucht, auch We1n sich ersten
T1IEe ebDbentialls eiıNe Passage Aaus den vergilischen Eklogen IDe Ke-
erenzen sind jedoch nicht auffällig, als ass InNan S1Ee ad hoc aufgreifen
könnte, wWwI1e INnan beispielsweise mıiıt wörtlichen /ıitaten vermöchte.
I hhese sind tatsächlich angelware, Was angesichts Nicolais rofunder
Kenntnisse der lateinischen Klassiker etwas irrıheren Die Formen
entsprechen den meılisten Fällen dem COomMmMUnIsS, obgleic Nico-
lal durchaus Tendenzen ze1igt, Nebenformen der lateinischen Tamma

verwenden. S0 entspricht das lateinische „ faxXit  M7 ZWaT ogrammatika-
isch korrekter Formenbildung,”® ist jedoch in der Latinistik lediglich in
den frührömischen erken des NNUUS un! Terenz aufzu  en.” uch

selinen syntaktischen Konstruktionen bewegt sich Nicola1i auf STAIUNA-
tikalisch erlaubten Pfaden Seine Sätze welsen teilweise eiINe erstaunlich
hohe Zahl Inversionen auf, ass die ‚yntax miıtunter stark okkasıo-
nellen arakter annımmt. Er formulierte seiner Muttersprache entspre-
G  en und gerade den Briefen, die er ach eigenen Worten uıntier
el  TUC verfasst hat, lässt sich eine gewlsse Parallelitä der VO  3

verwendeten lateinischen Syntax ihrem eutschen Pendant erkennen.
Dem Gesamteindruck ist 1eSs jedoch cht abträglich, sondern zeigt,
ass un WI1e sehr etr sich zwischen den Sprachwelten VO  - Wissenschaft,
deren „Lingua” 1U einmal das Lateinische WAal, und Kanzel, VO  . der 1n
deutscher Sprache gepredigt wurde, bewegte.

Die im Stadtarchiv autbewahrten Schriftstücke wurden wI1e ein-
erwähnt als Transkription bislang noch nicht veröffentlich

COChristian Peters hat eiıne vorläufige onerstellt, die 1n Soest uıunter der
Signatur St 179 einzusehen ist. Bel der vorliegenden Edition konnte
nächst auf fotomechanische Duplikate der Originalbriefe zurückgegriffen
werden, deren Wortlaut insbesondere bei strıttigen Stellen igina 1ın
Soest überprüft wurde.

Sprachliche Eigenheiten wI1e das besonders bei Superlativen Be-
fundene anstelile des ublıchen G5 werden ohne zusätzliche Kommentie-
LUn „klassischer” Oorm wiedergegeben. Desgleichen wird bei (zum
eispie. „ejus”) verfahren, das ohne Ausnahme als bzw 1m edierten

75 Georges, arl Ernst Ausführliches lateinisch-deutsches Handwörterbuch. Han-
1913 (Nachdruck Darmstadt Band 1/ Sp 2668

76 die Aufzählung der Referenzquellen.
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ext vorzufinden ist. eNsSo gilt dies 1mM Falle des Diphthongs wel-
cher VO Nicolai willkürlich mıiıt 1, eintachem der abgekürzt WIT'!
uch hier wird die klassische” Varıante bevorzugt un! auf eiıne zusatz-
10 Kommentierung verzichtet. Demgegenüber stehen gelegentlich Vel-
wendete ekundärformen, die 1mMm ext als solche auch wiedergegeben
und ebenftTalls nicht zusätzlich erläutert werden. Abbreviaturen und Liga-
turen, die 1n den Briefen des Ööfteren vorzufinden sSind, werden d us-
nahmslos aufgelöst un! als Wort wiedergegeben. Des ilt auch für &,
das 1m edierten ext als et geführ wird eitere äufig OrZUu:  ende
Abkürzungen sind -Ju«C (angehängt) und ekinıierte Formen des Sub-
stantıvs „dominus” (insbesondere den Adressschreiben) DIie uflö-
Sun und Wiedergabe entspricht den Regeln ach Capelli.”” Die Inter-
on 1mM edierten ext entspricht 1n welten en cht dem Urigi-
nal, sondern ist der heutigen Zeichensetzung weıt angepasstT, ass S1€e
dem Leser des lateinischen lTextes als Strukturierungs- bzw ESE
dienlich ist. Um den Lesefluss nicht behindern, wird edierten ext
auf zusätzliche Markierungen wWwI1e Klammern jeder Art verzichtet. orge-
ndene runde Klammern sind auch 1m Autograph.

Cappelli, Adriano: Lexicon abbreviaturarum. Wörterbuch lateinischer und talıenı-
scher Abkürzungen|],] wI1ıe sS1e 1n Urkunden und Handschriften besonders des Mit-
telalters gebräuchlich sind, dargestellt über Holzschnittzeichen, Auflage
Leipzig 1928
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Edıition un! egesten
Nr.
Philıpp Nıicolai Johannes Schwartz iın Soest. Unna, Januar 1597

Stadtarchiv Soest, Bestand A, Nr A, BI au Original.
/252a] Reverendo et spectatissımo 1r0 eruditione, pletate et virtutibus
ornatıssımo. Domino ohannı Schwartz, Ecclesiae Christi, qUae Susaeti
aede IThomana colligitur pastorI vigilantissımo fidelissiımoque domino,
amıco et 1n Christo fratri S11 plurımum honorando.78

/ 2526 leer]
/2513] Salutem Servatore lesu STIO plurımam et cetera
Litteris tu1s, reverende et spectatissıme Var; Omine Christo pluri-
IU Onorande frater, tabellione Solis praeter1ito die edditis
statım respondissem, S61 110  5 eodem temporI1s puncto et Ora OTr aben-
darum CoNnc1ıO0Num redisset AaCTUS orbem.”? Gratulor autem tibi de-
unctione qua Ecclesiam rbe patrıa incorrumptum®“ Del Vel-
bum SYONCEIEC docendo aedificas, quorsumque*®‘ regn1 hris OMnı cona
studioque auda promotum cupı1s.®* Faxıt pater aeternus (1 filio
unıgenito, capıte et archiepiscopo nOSstro, ut hac ffoeta mundı senecta
SUN YJUOYUE abores et laudatissimus orthodoxae pletatıs zelus ad Uun1ıus
De1 trınunı gloriam et multarum millium anımarum salutem vergant. Ac
futurum/Cu 110S5 regıone Deus conıunxerıt et locorum 1N-
ervallo 110  > longo disseparemur, ut CONSTESSUM et collatione fraterna de
his et similibus aliquoties COMNISETAINNU.: Mitto 1am Spiessio nostro,® Com-

78

/9
Die Briefwidmung legt einen bereits früher erfolgten Kontakt nahe („amico”).
Vergleiche Georges (wie Anm. O; 1L, Sp 401

incorruptum.
UrSsUumMLJUE.

82 DIie Disputation des ohannes Schwartz fand November 1n Marburg uınter
Daniel Arcularıus und wurde 1588 veröffentlicht. Als Datum werden 1LUFr der
Jla und der entsprechende ona angegeben. die Disputation bereits 1587
der TST 1588 erfolgte, lässt sich nicht klären. Der Titel der Disputation lautet „De
Ecclesia 1US potestate Theses eologicae” (VD Zur atıerung:

3225,
83 Nebenform VO ecerit.

Johann Sples (oder Spiefs) (1540—1623), Frankfurter Drucker und erleger, beli dem
uch Schwartz noch 1 selben Jahr drucken ass Von 1582 bis 1585 1n Heidelberg
als Drucker tätıg, vertreibt hauptsächlich lutherische ıtera Nachdem nach
Frankfurt zurückgekehrt WAar, behält seinen Geschäftsschwerpunkt bei, druckt
1587 jedoch se1ın bekanntestes Werk, die „Hıstori1a VO  - Johann Fausten”, das

über eın Jahrzehnt se1n ommMmen sichert. 1610 verkauft se1ne Frankfurter
Druckerei und geht nach Gera, nach dem Tod se1Nes Sohnes 1611 dessen
Druckerei übernimmt. Er stirbt dort 1623 Füssel, Stephan/ Kreutzer, Hans Joachim
Zg Historia VO  5 Johann Fausten. ext des Druckes VO: 1587, Stuttgart 2006,

33()
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mentarıcorum de Kegno ST partem alteram® additurus
tractatum brevem SECeTTINOTLE vernaculo de Calvinistarum Deo et istorum
religione,® mOodo pPeCI tabellionis festinationem bsolvi potuisset. Sol-
etur autem intr. octiduum vel ad 1eSs quattuordecim.
Proinde amabo te, VITr et frater spectatissıme, sicubi NuncC11®/ culusdam
Susato 5Speiram vel Francofurtum profecturi OCCAaS10 sSCSEC offerat, gTa-
ver1s verbulo atque altero e1USs certiorem eddere Quod superes
te Cl PUS symmistıs et reverendo Susatensium theologorum doctrinam
caelestem immaculato profitentium collegio, dominis fratribus me1ls
Christo SYINCEIE collendis, aeternı Del praesidio et tutelae ad a1ı110s pluri-
1110S sospıtem incolumnemque COMMeEeNTO Unna, 1ILLUSCO INCO, 26 1a-
nuarıl, calculo, sed imper10 Gregorlano: Ann: 1597
Reverendae tuae gnita
addictissimus Christo
Philippus Nicolai Doctor

/251b] leer]

Regest
Absenderor: und Abfassungsdatum: Unna, Januar 1597
hilıpp Nicolaı nna Johannes CAHhwWAartz (Soest)
Inhalt Einleitendes Anschreiben Johannes Schwartz Nicolai gratuliert
hwartz, ass dieser Soest das orthodoxe uthertum stärke. Nicolai
beabsichtigt absehbarer Zeıt den zweıten Teil seiner Schrift „De regNO
hristi” veröffentlichen, kann die Manuskripte jedoch nıicht ach
Speyer der Frankfurt chicken. Der Brief endet mıiıt eiINem Grufßwort
selinen TeUN! und die gesamte Soester Pfarrerschaft
Fundort Stadtarchiv 5Soest, Bestand A, Nra, BIAa UOriginal.
Datierung: 26 Januar 1597 (1im abschliefsenden Grufwort)
Sprache: Latein

83 C ommentarıorum de ICBNO Christi vahcınııs propheticis et apostolicis accomodato-
IU liber secundus Frankfurt (Main) Johann Spies 1597 (1989)
1481 uch das erste Buch dieses UOpus WarTr bereits 1596 bel Sples ın ruck gegeben
worden
Kurzer Bericht VO]  - der alvınısten ‚ott und ihrer Religion (1597) Die Schrift
wurde 1n mindestens wel Ausgaben Wittenberg gedruckt. Während be1 der
ersten Variante (VD 1486) die Angabe des Druckers fehlt, gibt sich bei der
zweıten Ausgabe Simon Gronenberg als solcher erkennen (VD
Bereits 1mM Jahr darauf erschien ine weıtere Ausgabe be1i Johann Sples Frankfurt
(Main) (VD Dass 1ıne der Wittenberger Ausgaben als Vorlage für

87
diesen ruck gedient hat, kann als wahrscheinlich AD SCHOMME werden.

Nebenform VO  - nunti1
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Nr.
Philipp Nicolai Johannes Schwartz in Soest Unna, Marz 1598

Stadtarchiv oest, Bestand A, Nr 61564, dl Original,.
P /254a] [leer]|

/254b] Reverendo et spectatissımo VIro, pletate, eruditione et virtutibus
praestantissımo domino ohannı Nigrino, Ecclesiae hris Thomanae
apud Susatenses antıstıistı, delissımo OmMI1N0, amıco et fratri SUO
Christo plurimum dilecto

/253a] Salutem Deo servatore lesu: Litteras tuas, reverende specta-
tissımeque VIr, domine frater Christo coniunctissime, paucıs abhinc
diebus ab Oomine vestrate mihi edditas accepIl, quibus ad 111eas FeSPON-
das et aliquot, ad assumenda Doctor1is insıgna te CA* Domino
Magıstro chaatmanno® Witebergam deportare exponıs: XCU-
satıonem tuam licet 110  - aAaSsSPECINAL, CUPECTICH amen repetito hortatu, (nısı
graviora sınt obstacula) ut°° habita competitorum et sumptuum NO adeo
IMASNOLULL rathone?9 OCccasıonem oblatam, negligeres repudiato invıto-
IU 1udic1l0, S1 quı urbe vestra honestum hoc OPUS calumniları et sugil-
lare 110  - vereantur Nec est, quod studia eologicorum certamınıum
desuetudinem rapta et longo tempore intermıssa CauserI1s, siquidem
suscıtarı et in palestram revocarı pOossent: Verumtamen importu-
N1US te videar, arbitrio TUO aeC Oomn1a commuıttens hoc tantum

peto, ut 1lectae patrıae tuae et militantıs ecclesiae te quemad-
modum recipisti) laboribus nostris adiıungere et adversarı1o0s verıtatıs
publice calamum strıngere degraverIs: Quo inclytae urbis vestrae OI-

hodoxa relig10 anto magıls etham apud exteros-inclarescat et ferrugine
vindicetur:?! Cr1psi miıh1 ante aliquot septimanas Argentorato dominus
doctor ohannes Pappus,”“ theologus e1uUSsS academiae 1am SEeN1OT et prıma-
r1us, petens -10[0. nomıne ut Iremon1anos et Essendenses parochos S1C et

Andreas Schafmann: 1n Dortmund 1569, Gymnasıum 1ın Dortmund, Hauslehrer,
mmatrikuliert 1n Wittenberg Frühjahr 0-1 Gymnasılallehrer 1ın Dortmund,

Diakonus (3 Pfarrer) 1n Dortmund-Reinoldi, ordiniert 1n Wittenberg Frühjahr
1594, Pfarrer 1n Dortmund-Marien 1596, Dr. theol 1n Wittenberg Juniı 1598,

Dortmund 1599 Bauks (wie Anm. 31), 430, Nr. 5337; Schriften eb
89 Davor gestrichen: ut.
Y“
l

Davor gestrichen: OCCasıone.

42
Gemeinsam mıiıt Schafmann (S Anm. 86) sollte CAHWAarTtz promoviIlert werden.
Johannes Pappus: Strafßburger lutherischer Theologe (1549—-1610), mit dem Nicolaı
1n Ngl brieflichem Kontakt stand. Tübingen ZU Doktor promovı1ert und ab
1578 Professor der Akademie ıIn Strafßburg. ort setzte 1598 die Konkordien-
formel durch un erhob das Luthertum ZUT allein gyültigen Lehre In seinem Leben
hat mehr als Schriften me1lst polemischer atur vertasst. Dorchenas, Inge-
borg: [Art.] Pappus, ohannes, 1n BBKL 6, erzberg 5Sp
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reverendum usatensis ecclesiae ministerium salutari: Laetatur
plurımum, quemadmodum et Tubigenses Theologi, quod Westphalia
nOostra S1C evangelil verıtatem incorruptam amplectitur, ut et publicis Cel-
tamiıinibus contra Calvinistos nıtescat et Augustanae confessionis castı-
mon1am ingenue uea Quo insıgnıumM theologorum monıiıta et gratula-
tHones (sıt parvı fecisse videamur) calcar nobis ESSEC debent, ad Iuctam
viriliter continuandam et propulsandos adversantıum sophistarum latra-
tus argutiarumque”® utiles exercıtus. Sed de his fusius, C aliquando
OCCAaSsS10 ata fuerit praesentis colloquu et fraterni CONSTESSUS. Nunc YJUO
de IMNeaTrTum statu, quid am varıls CO hactenus multorum
CasSu ul procellis lactatus** vitam duxi caelibem I9(0)8| sollicitus de COLU1U-

b1lo, C MASNOTUM optimatum odia effunderentur et ante septen-
Nnıum aditus ad doctoratum academia Mapurgensi miıihı1 princıpe
Landgravio Cassellano /253b| ob AaCr10r1Ss stylı tractatum dipnosophis-
tas?> evulgatum intercluderentur. Nunc CU. hisce locis Halcyonia?®
quaedam NaCTUSs videar, 110  = desistunt amıcı ubinde monere?/ et
everberare INECAas, qJUO connubialis vıtae amplectar eque ateris
cConsortio, CUul CUInNn domestica incumbat, cogitem, praesertim ob pestem
hoc opp1do 1am compositam, quUuUae ante. connubii 110  o maturandıi mihi
ratiıones praebuit. Et significatum mihj est domino consule ohanne

9  9
94

Davor gestrichen: füu
Im Ortlau: bei Plinius ma1l0r 1n nat. 2,.18
IDie ÄELTVOOCOOLOTA sSind eın Bücher umfassendes Werk des griechischen
Grammatikers Athenaios (Z/3 Jahrhundert Chr.) Es handelt sich dabei 1iıne
Ian des platonischen 5Symposions, 1n der Athenailos 29 welse Männer unter-
schiedlicher Geistesrichtungen Wort kommen ass Der Titel ÄELTVOCOOLOTA
bedeutet „kluge Redner beim Mahl”; Lesk Albin, Geschichte der griechischen
Liıteratur, München 1999, 954 Curtze verwirtft die Annahme des Lampadius,
dass Landgraf Wilhelm VO  } Hessen-Kassel die Promotion lange zurückhalten
wollte, bis Nicolaıi seine 1586 erschienene Schrift „Fundamentorum Calvinianae
sectae CUu. veteribus arlanıs et nestorianıs cCOoMMUN1LUM detectio” widerrufen
Nicolai habe dies aus Gewissensgründen jedoch nicht können; Curtze (wıe
Anm. 15), I dıie Verwendung des griechischen Begriffs kann als abwertende
Bezeichnung für die abweichende Abendmahlspraxis der Calvinisten gewer
werden.

96 Anspielung auf die Alcyone. Die dazu passende Episode findet sich in ()vids elf-
tem Buch der Metamorphosen. Der Mythos wird sprichwörtlich für ein1ge ruhige
Tage verwendet, die nmuitten stürmischer Zeıten eine gewlsse Entspannung e1-

möglichen. In der Verwendung „alcyonia” findet sich LLIUTL ine antike Referenz-
stelle bei Hygın fab 65; dort jedoch LIUT 1ın einer extvarıante, dass vielmehr da-
VO  } auszugehen ıst, dass sich hierbei eine alltägliche Verwendung des Be-
oriffs handelt.
Im Autograph nicht deutlich erkennen. Emendiert INONeETIE, W as dem Sinn
der „mahnenden Freunde“”, die Nicolai einer Hochzeit bewegen wollen, heraus-
stellt.
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Westphalen,?® 1ro nobili MEOJUE intımo, virgines?? Susatı optiıme educa-
tas reperir1 et esse,100 qUam desponsatam max1ıme cuplat, de qUO

conferre velit Accessıt eın dominus Martınus Hoitband,!°!
cholae nostrae collega, referens hic nomıne consulis 1USSUu eCu col-
locutum ESSEC et fore, ut MNUN denuo S1100 per urbem vestram transıtu

de hac mater1a credantur. Agnosce Saile ıtam ESSE 1mMma-
nem 102 totum mortalis curriculi tempus hoc saeculo caelibatu!®

lachrymosi turturıs instar praeterire et con1ug11 destitun tamquam
altera SUull parte, qua ortunae tam inauspicatae'®*, qUamIn elicis CONMNSOTS

existere et Oona malaque parı 1Ugo simul tolerare possit. (Cum igıtur do-
minorum consulum hu1lus cıvıtatis horrentibus obsequi tandem certum
c1it propter nostram OmMI1nNO lesu fraternitatem caeptumque iıttera-
[[U commercı1um Oomn1a amıca benevolaque abhs te pollicear, ideo
malorem 1n modum peTtOo, molestum s1ıt interposita autorıtate SUud, Cu

virgınıs e1u1s10> propinquis et iaribus, nonnihil verborum facere,
elusque mnıumM STa eXpI1SCarIı, tuum ad perscribere
iudicı1um, tbi consultum videatur, ut elocetur Jla et irum SO

]la Crga ministeriıum nostrum feratur anımo, ut tale consoclationıs
arctissımae vinculum 1OM s1ıt abnuitura.106 Quicquid hoc 1n negoti0 prae-
stiter1s, tibi perpetua graditudine obstrictum demerebere, er1itque, CULr

in OMNı ıta de te TUTrSUus ene merendi mihi s1ıt captanda OCCasılo. Deum

98 Bürgermeister der Stadt Unna, der persönlich nach Wildungen gereist WarTr un!
sich erfolgreich Nicola1ı als Stadtpfarrer bemüht ter widmete dieser

die Schriften „Gott sSEe1 gelobt 1n alle Ewigkeit (VD und
„Catechismus, der Auslegung un! Erklärung der Hauptstücke Christlicher eli-
2102 (Hamburg ST Rolle Westphalens: Spohn, Thomas: Unn: 1600

„Die Pest, der Tod, das Leben” Philipp Nicolaı Spuren der eıt. eiträge
ZU. Philipp-Nicolai-Jahr 1997, 10ff.

100
Davor gestrichen: 556

101
Davor über der Zeile erganzt: 115.
ar Hoitbrandt: 1in Paderborn 1027 Pfarrer in Paderborn (Marktkirche),
1mM reformatorischen Sinne atıg seit 1566, deshalb amtsentsetz T907, danach 1ın
Kassel, Pfarrer 1n Höxter-Petrı1 156/, Cn scharter Predigt entlassen 1568,
vorübergehend Pfarrer 1n Medebach, spater ohne Amt Paderborn, zuletzt Pfar-

102
TeTr 1n Soest-Walburgis 1569, 1in oes 1597 Bauks (wie Anm. 31), ZU7, Nr. 2756
Wegen des Schriftverlaufs die Bindung der Quelle: emendiert immanem.
Syntaktischer ezug vıtam.

103 Wegen des Schriftverlaufs 1n die Bindung der Quelle: emendiert caelibatu.
taktischer ezug saeculo.

104 Die Bindung der Quelle Stadtarchiv ‚0€eSs' ist dieser Stelle sehr eNng
lext erstellt worden, daher ist 1ne geNAUE Bestimmung zunächst schwier1g, zumal
das Wort nach der dritten Silbe iıne TIrennung erfährt unı 1ın der nächsten Zeile
fortgeführt wird.

105 Am linken and erganzt: „CU1US dominus consul et Martınus Hoitband mentionem
tacıunt”.

106 Sein behutsames Vorgehen dieser Angelegenheit hat gute Gründe, da ZUrT selben
eıt 1n Unna das Gerücht umgıng, dass Nicolaiı ıne Affäre mıiıt einer Tau Aaus dem
Waldeckischen habe Der Kat der Stadt musste S die Verbreitung VO  5 Pasquil-
len verbieten, deren Syujet diese Affäre Wa  e Brecht (wie Anm. 10), 165

153



eIO PTaccCOT, ut 15 Omnl1a ad SUll NOMI1NIS gloriam paterne dirigat, CU1US
aeterno praesidio te Cu conı1uge tua dilecta INEeO nomıne salutanda, ibe-
rsque SUAaAVISSIMIS quorum natu infimum MoOrte ublatum oleo
interım in Abrahae SINU perpetuo frui quiete aetor) ad plurimos annos
incolumen commendo. Datum raptım, Unnae Martı, stylo 0d10s0 COI -
recto, Anno 1598

Reverendae tuae gnita
amantıssımus Philippus Nicolai doctor

Kegest
Absenderort Un Abfassungsdatum: Unna, Maärz 1598
hilipp Nicolaıi nna) Johannes Schwartz (Soest)
nha Einleitendes Anschreiben Johannes Schwartz Versuche NIico-
lais, Schwartz Z Uuhren sSeINES Doktortitels bewegen, da dieser
befürchtet, dem e1id SeINer Soester Pfarrerkollegen ausgesetzt SEe1N.
kın T1e des Johannes Pappus (Strafßsburg) beweise, ass die lutherische
Soester Kirchenpolitik auch aufserhalb Westfalens bekannt se1 Bıtte NI1cO-
lais Schwartz, mıit elner ungenannten Tau zwecks Eheschliefsung muit
Nicolai Kontakt aufzunehmen. Der T1e endet mıiıt einem TUISWOT
Fundort Soest StA, Bestand A, Nr a, BIauUriginal
atıerung: März 1598 (im abschliefsenden Gru{fwort)
Sprache: Latein

Nr
Philipp Nıcolai Johannes Schwartz in Soest. nna, 19 Maı 1598

Stadtarchiv Soest, Bestand A, Nr 6156, Orıiginal.
/255b| Reverendo spectatissımo VIrO, pletate, eruditione et virtutibus
praestantissımo domino, magıstro annnı 1grino, ecclesiae Thomanae
apud usatenses pastorı vigilantissiımo fidissimoque OMI1nNO, fratri
amıco SUl STO conıLuncthssımo et cetera

/255a] Salutem Christo Servatore plurımam. Reverende et spectatis-
sSime VIr, domine, amıce frater 1ın STIO conı1unctissime. Negotiorum
quorundam VITr clarissiımus et consultissımus dominus enricus
Nordkirchen,1%7 1urıum doctor, Rudenum1!®8 profecturus vestram urbem

107 Bel Kohl (wie Anm. 7)! 242, Nr. 3254, findet ich die Bewerbung ines Heinrich
Nordkirch(en) die Anstellung als städtischer Prokurator VO 1653 Kın zweiıtes
Schriftstück aus dem Jahr 16/1, das ine Supplik die beinhaltet für
dessen JTochter, die wohl Nonne werden möchte Be1l iınem Zeitunterschied VO):  —
55 Jahren kann VO  - einer Übereinstimmung nicht dUS  SC werden.

108 Rüthen Kreis Soest.
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penetrat, haud 1€e ibidem pernoctaturus: (1n Cu SINUM eifuderı
nobilis reipublicae nOostrae consul dominus estphalen,!° SUUIIN de
meo110 connubio otum simul eidem CRO, ut intimo, nonnihi e1Us rel
dexterim, de qUO dominus Martinus Hoitband,1!! cholae vestrae collega,
ecCcu collucutus est Ideo quıbus POSSULLL modis peramanter te roga
volo, sit bı totum e1USs reli cardinem, 1n YJqUO versetur, 11ı
domino112 doctori sSyndico plane aperıre, at haud SCCUS, YJUAIL 1psı
praesent explicare. Involvor et involutus S11l ıpse arıs 1lam scr1pt0-
19108 laboribus, ua Caussa est, CUTr hactenus1ls Susatum exspatiarı
quıverım, acturus id amen, qQUUITL prımum hisce pulveribus et
est11is expediero: Quod G1 aun $ commodi “a me*115 z poterit,
otfum Hbi demerebere, et OpeTAaI dabo, YJUO V1ic1ssım quoa
V1IxXxero gratum reperlas. Vale In Domiino: Celerrime Maı 1598

Reverendae tuae gnita
Amantiıssımus
Philippus Nicolai doctor

Kegest
Absenderort und Abfassungsdatum: Unna], 19 Maı 1598
hilipp Nicolai nna Johannes cCchwWartz (Soest)
Inhalt Einleitendes schreiben Johannes Schwartz ündigung
Nicolais, ass der Jurist Heinrich ordkirchen VO Rüthen Aaus ach
Soest kommen werde, die Entscheidung ann Westphalens Unna|
ber die Eheschliefung IS Brief mitzuteilen. Der T1e' endet muıiıt einem
TUlsWOr
Fundort Stadtarchiv Soest, Bestand A, Nr 6156a, Bl 255a /b Original.
Datierung: Maı 1598 (1im abschließenden Grufßwort)
5Sprache: Latein

109 Anm.
110
111

Davor Streichung. Das entfernte Wort ist jedoch nicht lesbar

112
Anm. 101

113
Davor gestrichen:

114
Davor gestrichen: ıpse.
Davor gestrichen: com|/|

115 Sprachlich nicht nachvollziehbar. dem Autograph jedoch nicht besser
erkennen.
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Nr.

Philıpp Nıcolai Johannes Schwartz iın Soest Unna, 10 September
1599

Stadtarchiv oest, Bestand A, Nr A, Orig1inal,
/258b] Reverendo et spectantissımo VIrO, orthodoxa piletate, eruditione
et virtutibus praestantissımo, OmMInO magıstrı lohannı Niger10, ecclesiae,
JUaAEC Christo apud Susatenses ad Divyvum TIThomam colligitur, pastorI1, fi-
delissimo domino, amıco et Christro fratrı plurimum olendo et cetera

/258a] Salutem In Christo plurimam. Retulit dominus rector
noster,116 reverende spectatissıme VIr, Omine frater Christo PCI-
dilecte, nudius tertıus, te Susato Francofurtum profectum ESSsSE et nostrı
YJUOQUE mercatores hoc INane, opinıone I1eca cıt1us, eidem SCS iıtinere
dederunt Quamobrem OC1US huc PUueTum Cu. itteris eodem ablegavi
scr1ps1ique Domino Spiefi0,117 petens aliqua exemplaria
mihi transmuıth: Caeterum trıvı1o herens, quınam huc OCOTUmM deferri
possınt, malorem modum reverenta tua peto, degravetur, C
mercatore aliquo Susateni/ JUO 15 sarcınam collecta Oomn1ı1a SUlS
conı1ugat!!8 mercibus, vel peculiari dolio ad id Coempto includatl!9 et aurl-
gaIdC Susatum profecturo commuttat Susatum, ubi advecta fuerit, precıum
PTIO Ool10 et praemı1ıum PTO vecCc gratus mercatorı C1IVI1; quicumque 15
fuerit, ependam, Curaturus, ut inde huc Unnam rTes IUud devehatur:
Equidem Invıtus, hac de molesta CUL. veruntamen necessitate cCompul-
s{l  N Ideo fraterne mihj condonui, id 1psum peto: IUrSUSqUE I1ea tibi
Officia qUOVIS tempore prompta defero Nova haud 1€e
multa et arıa apud dominum Spiefßium peregrinis COgNOSCAS, JUAC
pPeI litteras 1n reditu IUO nobis cCOoMMUNICATI peto: Haec raptım. Dominus
Deus reverentiam tuam sanctis SU1S angelis iıınere cıircumvallet pPa-
triaeque salvam et incolumen restituat. Dabantur celerrime Unnae
10 Septembris stylo veter1ı 1599

Reverentiae tuae dignitati
studiosissimus
Philippus Nicolai

116 Es könnte sich dabei den Rektor der Unnaer Schule handeln, dessen Name

Ea
jedoch nicht mehr bekannt ist.

Anm. 101
1185 Korrektur aus includat. Da über dem ursprünglichen Wort verbessert, vermutlich

ıne nachträgliche Anderung.
119 Der Iransport ungebundener Bücher 1n Fässern War damals allgemein üblich. Er

bot den besten Schutz VOT Nässe un! Schmutz. Janzin, Marion/ Güntner, Joachim:
Das Buch VO Buch. 5000 Jahre Buchgeschichte, Hannover 1995, 203
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Kegest
Absenderor: und Abfassungsdatum: Unna, September 1599
Philipp Nicolai nna esCAHAWAaTrtz (Soest)
nha Einleitendes nschreiben Johannes Schwartz Nicolai hat VO
der Abreise Schwartz’ ach Frankfurt rfahren Anweisungen, wWw1e
Schwartz Frankfurt mıt Händlern verhande soll, damit die VO  -
Nicolai bestellten Bücher auch Unna erreichen. Der Brief endet muıt einem
TU1ISWOT
Fundort Stadtarchiv Soest, Bestand A, Nra, BIi 258a /b igina
Datierung: 10 September 1599 (im abschliefsenden Tulswor
Sprache: Latein

Nr.
Philiıpp Nıcolai Johannes Schwartz ın Soest. Unna, 15./5 Oktober
11599]
Stadtarchiv oest, Bestand A, Nr A, 257 a/b riginal.
/257b] Reverendo et spectatissımo VIrO, orthodoxae veritatıs assertione,
doctrina virtutibusque praestantissımo domi1no, magıistro annnı Nige-
MO, ecclesiae ST Thomanae apud Susatenses collectae angelo!20, 1d1S-
S1IMO vigillantissimoque domino, amıco ıIn Christo fratrı SUO, Per YQUaIL
dilecto

/257a] Salutem 1n Christo plurimam. Non potul, reverende et spectatı1s-
sime VIr, domine frater STO charissime, quın excurrente hoc
tabellione Susatum verbulo atque altera te compelarem, oratias bı
dgeCNS Ua maxımas PTO aborum et molestiartım triduo Francofurti
collegendis T1S ad transmıssıs, devorate V1IC1SSımM officia INea et
gratitudinis contestandae tuae reventhae SCILLDECI prompfta parata-
que deferens et promuittens. Ceterum capitella et instrumenta sectorl1a (si
Francofurto allata fuerint!21) mihi Tansmıttı peto, ( miıh1j pPr1ImO
YJUOQUE die ad scarificationem illis utendum s1t et 11N1S INecae ratıo
pOscat, ut sangulnıs inter cutis M1SS10 110  - alterius differatur.122 Spero
propediem fore, ut praesent1 CONSTESSU de varıls inter 110S$5 familia-
rıter conferamus. Proinde alıis occupationibus ÜUNC destrictissimus verba

120 Gemeint sind die sogenannten Sendschreiben 1n der Offenbarung des Johannes
121

(Offb und

12
Davor gestrichen:
Der hier geschilderte Aderlass diente ZUrT Behandlung einer nicht näher genannten
Krankheit. Da Aderlässe dieser eıt allerlei Gebrechen eingesetzt WUurT-

den, lässt sich das Krankheitsbild nicht welıter einkreisen.
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abrumpo. Servatore Domıno X conıuge dilectissima et 1be-
r1S SUAaV1SS1M1S peramanter IMeO nomıne salutandiıis. Vale Datum celer-
rıme, Unnae S1IVe octobris.
Keverentae tuae
studiosissiımus
Philippus Nicolai

KRegest
Absenderor: un Abfassungsdatum: Unna, (jul.)/ 15 (greg.) Oktober
1599]
hilipp Nicolaı nna) Johannes Schwartz (Soest)
Inhalt inleitendes nschreiben Johannes hwartz Da:  > Nicolais
für die Mühen hwartz/ ran Bitte Nicolais, Schwartz möÖöge eın
Aderlassinstrument ach Unna chicken. Der Tr1e endet mıiıt einem
Grufswort.
Fundort Stadtarchiv Soest, Bestand A, Nr a, BI 257a /b Original.
Datierung: 15 Oktober 1599 (Die Datierung 1mM Grufßfßwort erfolgt ohne
Jahresangabe. MIrC inhaltlichen Rekurs auf Nr kann 1599 als ges1-
chert ANSCHOILUTN werden)
Sprache: Latein

Nr.

Philipp Nicolai Johannes Schwartz in Soest. Unna, 31 Dezember
159

Stadtarchiv oest, Bestand A, Nr. a/ Original.
/256b| Reverendo spectatissımoque VIroO, pletate, eruditione et virtuti-
bus praestantiıssımo domino Ilohanni Schwartz, ecclesiae Christi quae
Susatıiı ad Divum IThomam colligitur) pastorI1, fidissimo vigilantissiımoque
domino, amıco et Christo fratri 5SUO, perpetua fide plurimum dilecto

/2563a]| lın margine:]| *V ocatoraliter invıtatoria ad nuptlas”.
Salutem Deo puerulo lesu plurımam'*>, Cum varıls 1am Occupationi-
bus litterisque pluribus exarandis distinear, reverende et spectatissıme
domine, pastor, amıce et iın CO'hristo frater, plurımum honorande, brevitatı
verborum INEeOTUIN UÜUTNC temporı1s 12NOSCA; et quid cOomMMUNICAN-
dum habeam, his paucıs accıpe. Tandem nutu et dispositione Del paterna
ami1cısque ah utraque parte consentientibus, viduae Dornbergilanae, ho-

123 Vgl das atum des Briefes. Der 41.12 ist der Vortag des Tages der Beschneidung
und Namensgebung Jesu
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nestae integerrımaeque femina C’atharinae124 connubialıi fide ob-
strinx1,12> decretumque ut quUo: el1lX faustumque o1t et ene vertat)
1em Martıis (qui stylo veter1ı Octavus OVO autem decimus Octavus lanua-
r11 futurus est) nuptlas nostras post copulationem 1ın ecclesia publice
peractam INOTE solemni celebremus: Ideoque (cum amıcı et fautores
passım convocatı haud 1€e comparıturIı sint) malorem modum
qJUOYUEC reverentia id precibus contendo, ut una Cu con1uge dilectissima
die et tempore nuptus decreto praesentem te nobis sıstere, plaeque arı-
tatı et christianae laetitiae genialiter interesse 110  - edigneris de-
graverIs: Exaratae sunt etham litterae reverendo mıinıster10 ecclesiarum
vestrae urbis inscrıptae, CaCcYyuUE invıtatorlae, qUas amen, utrum xhibere
convenlat et conducat, tuae prudentiae (cui as transmitto) cOomMMI1ISSUumM
volo, S1C ut tuo Prol 26 arbitratu aut tradantur aut retineantur.12/ Vicissim
dgO tuae reverenhae gra  InıS officia, INCAMMYUE opellam promptam
SCINDET paratumque polliceor et offero teque, quod superestT, alis divinae
protection1s et benedictionis, uNna Cu conı1uge tua PpeICaALaA liıberisque
C1SSIMIS, ad anınos Nestoreos salvam et incolumem commendo. Dabantur
Unnae, celerrima festinatione, pridie calendarum lanuarlı, stylo veterı
Anno reparatae salutis 1599

uae Reverentiae
addictissimus 1in
Christo frater et
amıcus
Philippus Nicolai (octor)

KRegest
Absenderort und Abfassungsdatum: Unna, 31 Dezember 1599
Philipp Nicolai nna Johannes Schwartz (Soest)
Inhalt Ei  eıtendes nschreiben Johannes hwartz Hochzeitseinla-
dung Nicolais Johannes hwartz und Familie Nicola1 heiratet die

124 Katharina Üornberg (geborene VO der Recke), ıtwe des Dortmunder Pfarrers
Peter Dornberg. Dessen Lebensdaten: 1n Dortmund 1566, Gymnasium 1n ort-
mund, Studium in Marburg, DDr theol in Marburg 1590, Pfarrer 1in Dortmund-
Keinoldi 1590, Pfarrer in Dortmund-Petri 1595, in Dortmund 1596 Bauks (wıe

125
Anm. SX 102, Nr 1305
Nach seiner erfolglosen Brautwerbung ın oes heiratete Nicolai che 1LTwWwe des
angesehenen un! seiner Lehre unumstrıttenen Dortmunder Kollegen.

126 Davor gestrichen: arlr.
127 Derartige Einladungsschreiben wurden häufig blanco verteilt. Schwartz soll 1U  -

dafür SOTSCN, dass die Einladungen Nicolais Hochzeit die „richtigen” Adressa-
ten erreichen.
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Witwe SEINES Dortmunder Kollegen Peter Dornberg (1566—1 A-
1r1na ornberg. Der T1e endet mıt einem Grußwort.
Fundort. Stadtarchiv Soest, Bestand A, Nr &. 256a /b Original.
Datierung: 31 Dezember 1599 (im abschliefsenden Grufßfwort).
Sprache: Latein

Nr.
Philiıpp Nicolaı Johannes Schwartz in Soest. Hamburg, Januar
1602

Stadtarchiv Soest, Bestand A, Nr A, Orig1inal.
/259b] Reverendo et spectatissımo VIrO, orthodoxa pletate, eruditione
solida et virtutibus ornatıssımo OmMI1Nn0, magıstrı lohannıi Schwartzen,
ecclesiae Christi Thomanae apud Susatenses Westphalia pastor1 Vigl-
lantissımo fidelissiımoque domino, amıco et fratrı SUul  © Christo perpetua
fide ecCctio

|Eingangsvermerk: } FExhibitae die Donnerstag 21 Januarıl Soist

/259a] Salutem Christo Servatore plurımam. Maturat iıter Praesens
YOoA UUATOOOQOG 128
Reverende et spectatissıme domine, pastor, amıce, fautor et frater
Christo olende et festinatione Suaqd hisce litteris brevem ESSC cogıt: G1
autem CUMInNn con1uge dilecta et 1ıberis SUAaV1SSIMI1S UC ene vales, est,
quod aetus audire cuplam, CO et CON1UNX I1Nea Del beneficio UC
time valemus. De autem IHNEaTUuM statu coplose hic abellio, CIVI1S
Hamburgensis Unnaque**” oriundus et Unnam negotlorum SUOTUINL CauU-

proficiscens, narrabit: Messıs hic Christo Deo NOSTTO uberrima: ccle-
61A150 mihi populosissima, auditores frequentissimi ad concliones singulas
NO  a centum vel ducentorum, sed aliquot 1uUum SCINPCI est CONCUFTCSUS,
idque tam us profestis, YJUaIL dominicalibus erpl amen clam L1LOI1-

nullibi Catabaptismus et apertior Calvinismus: Verum instar tubae hacte-
LL1US 1801805 nostram adversus as exaltamus:!$1 Nec cCarern fructu
pastorales excubiae nostrae bdomade 1lam praeterıita expulsi SUnNt

128 YOAUMWATOOOROG der Briefträger.
129 Davor gestrichen: et.
130 Gemeint ist St. Katharınen 1n Hamburg.
131 Anspielung auf Kor 14,8
132 Es handelt sich hier ınen Zeitraum VO  n sieben Tagen. „Hebdomas” ist eın

(Gsräzısmus und (0)8080888 1n dieser Form LUr iın einem Brief 1Ceros (fam. un
bei Gellius (3.10.14 und VO  $ Dabei scheint Nicolai den Ablatıvy abgeändert

haben, da bei Gellius als „hebdomad” erscheint. Georges, Karl-Ernst Aus-
führliches Lateinisch-Deutsches Handwörterbuch. 1/ Hannover 1959, Sp.
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rbe tres Anabaptismo*° intecti et fore, ut temporI1s et
rel1qua colluvies elacıtur. Elector Saxonlae, Christianus secundus,!$* inte-
gerrimum sSPeseE fautorem orthodoxae verıtatıs e  et; idque praeter Op1-
n1ıonem Calvinistarum, expectationem contrarıam Deus nOster
mirabiliter pudefecıit: Supplich de C'rellio!S olim Dresdensi Cancellario
sumpt1,*>9 puto notam vobis ESSE historiam. Sed et inter NOSTtros et PON-
Hficiarum partıum eologos Ratisbonae colloquio publico, praesente
Maximilliano, Duce Bavaro,}>/ ıtemque Palatinis Princibus Neoburgensi-
bus!$s et Landgravio Leuchtenbergensi!? certatum est:;140 Vıctorilam

133 Gemeint damit VOT allem mennonitische Gläubige, die sich 1ın Hamburg
‚WaT niedergelassen atten, sich ber Cn verschiedener gesetzlicher Regelun-
gCmI des ausgehenden Jahrhunderts mıiıt einer ständigen Bedrohung durch Aus-
weısung konfrontiert sahen. Lediglich wohlhabende Mennoniten durften dieser
eıit 1n Hamburg sesshaft werden. Slabaugh, Dennis L[  bl Vierhundert Jahre 1ın
Altona un! Hamburg: die Geschichte der Mennonitengemeinde, 11 ering, Kaılıner
u a.| Hgg.) Retormation un konfessionelles Zeitalter. Hamburgische Kirchen-
geschichte in Auftfsätzen eil (Arbeiten ZUT Kirchengeschichte amburgs 22),

134
Hamburg 2004, 389-406, hier 30972
Christian I1 VO  5 Sachsen (1583-1611) jefs nach seinem Keglerungsantrıtt 1601 auf
Betreiben selner utter Nikolaus Krell hinrichten und wandte sich wieder dem
orthodoxen Luthertum Kroll, Frank-Lothar: Die Herrscher Sachsens: Markgra-
fen, Kurfürsten, Öönıge 9—1 München 2004, 133 ff

135 Nicolaus Krell (1550—-1601), politischer Führer der sächsischen Kryptocalvinisten.
Er führte 1n welıten Teilen Sachsens den calvinistischen Gottesdienst eın und
pflegte N!  n Kontakt ZU Kronprinzen und spateren Kurfürsten Christian IL VO  .
Sachsen. Diesen konnte Krell dazu bewegen, 1n Frankreich die Hugenotten
terstutzen und eine generell antihabsburgische Politik vertreten. Nach dem Tod
des Kurfürsten 1591 wurde abgesetzt, festgenommen und für die nächsten zehn
Jahre auf der Burg Öönıgstein als Gefangener festgehalten. Nicolai pflegte Brief-
kontakt mıiıt Sophia VO  - Sachsen, auf deren Geheifs ()ktober 1601 enthaup-
tet wurde, nachdem seinen Gegnern TSt 1mM selben Jahr gelungen Wal, ihn
Reichshofrat anzuklagen. Die Liste selner „Vergehen” umfasste Verführung des
Kurfürsten Z Calvinismus, Unterstützung der ugenotten un! politische IM-
stanzıerung des Kurfürsten VO Kalser. Böhm, Roland: Krell, Nicolaus, 171
BBKL. Herzberg 1992, Sp 641£.

136 Die Konstruktion „supplicium de alıquo” ist 1Nne primär livianische Kon-
struktion.

137 Maximilian VO  - Bayern (1573-1651). I roxler, Walter: rt.| Maxıimilian I/ erzog
138

VO!  5 Bayern, 171 BBKL. Herzberg 1999, SpZ
Philipp Ludwig. von Pfalz-Neuburg (1547-1614); unterzeichnete die Konkor-
dienformel VO! 1577 un! das Konkordienbuch VO  - 1580 nicht LIUT für se1inen Herr-
schaftsbereich, sondern uch als Vormund der Markgrafen Ernst-Friedrich O—

un! Jakob 11 (1562-1590) VO  > Baden. Durch se1ne eirat miıt Anna, der
Tochter erzog Wilhelms VO]  2 Jülich-Kleve-Berg, WarTr uch 1n den Jülich-Kle-
vischen Erbfolgestreit involviert. Fuchs, eter Art.]| Philipp Ludwig |von Pfalz-
Neuburg], 11 Neue Deutsche Biographie 2 / Berlin 2001, 383f.

139 Georg Ludwig, Landgraf VO] Leuchtenberg (1563—1604); strenger Anhänger
der Gegenreformation, der ab 1594 Präsident des Reichshofrates Wa  a 7u Geor
Ludwig Landgraf VO  a Leuchtenberg: Brunner, Georg: Geschichte VO!  5 Leuchten-
berg und der ehemaligen Landgrafen VO  - Leuchtenberg. Giröfsttentheils aus bisher
unbekannten Urkunden un! cten zusammengetragen, Weiden 1862
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xiliante Deo nostr1ı reportaverunt egregilam: Confisus est ibidem C'onra-
dus Vetterus, jesulta, 1n princıpum conspectu, COoNVictusque crimınıs!4!
alsi, quod duodecies commıisıt publicis scrıpts ın allegatione OCOrUum
tomıs Lutheril42 Iractatus INEUS (Germanicus titulo Victoriae contra lıgu-
r1nOs, altero abhinc annn promulgatus,!1% hac rbe ECUSUS eSt; CX&

plaria eTO Oomn1a elgicum avecta et peI Amsterodamum distracta.
lam denuo sublicitur praelo procurantibus nonnullis Lubeccensibus, quı
centena aliquot exemplaria Suediam et Norvegiam deportabunt: Lega-
tus Ruthenorum apud Danılae 1am longo tempore commMoOratur
ncertum quid velit Sed et Danus bellica ormenta adornat plurima, qJUO
fine 1C1 nondum potest: Ceterum officiose et eramanter salutes
velim reverendum et spectatissımum virum ominum enningı1um
Brandes144 sen1l1orem, litemque dominum Blanckenagel!*> una C e1IUS
con1uge: Salutatur et peramanter CON1UNKX tUua, Cul et CON1UNKX INCA, 1am
gravida, salutem adscribit pluriımam: Quod superes reverentiam tuam

140 Das Regensburger Religionsgespräch VO  . 1601 fand VO: November bis Z
Dezember 1601 In Regensburg und WarTr eine direkte Konsequenz AQus den

UVO gehaltenen Regensburger Reichstagen, die in konfessionellen Fragen weıtge-
hend erfolglos verlaufen atoren der Gespräche erZog Maxımıi-
lian VO!  5 Bayern (S Anm 137) un erZog Philipp Ludwig VO Pfalz-Neuburg (s

139) Als Teilnehmer auf protestantischer Seite sind insbesondere Agidius
Hunnius (1550—1603), Jakob Hailbronner un:! Magnus Agricola (1556—-1605)
IU auf katholischer e1te Albert unger und Jakob Gretser (1562-1625). Zum
Sujet WarT UV! die Bedeutung der Heiligen Schrift als Rechtsquelle bei Glaubens-
streitigkeiten bestimmt worden, WOZUu sich beide Parteien 1in Form VO Thesen au-
Berten. Die Gespräche scheiterten aufgrund beiderseitiger Polemik und Beschimp-
fungen. Dazu: erbst, Wilhelm: Das Regensburger Religionsgespräch VO]  5 1601
Geschichtlich dargestellt un dogmengeschichtlich beleuchtet, Gütersloh 1928

141 Davor gestrichen: duodecies crim|[.
142 Als Quelle für diese Informationen dürfte eg1dius Hunnius rage kommen,

der schon 1602 einen Bericht über die Religionsgespräche veröffentlicht hatte Ke-
latio historica de abıtu ‚UD Ratisbonae cColloqui0 inter ugustanae confession1s

143
theologos et Pontificos (Wittenberg 12:114568 Y
Hier ıst die Schrift „Gott se1 gelobt In alle Ewigkeit. Die Trst Victorla, Irıum und
Freudenjubel der bittern un! viel verhasseten (Frankfurt Main| 600)” SC
meınt. 1495

144 enning Brandes (1544-1607), 1n Hannover, immatrıkuliert 1n Leipz1g Ostern
1564, Pfarrer 1ın Wülfinghausen 1572 (eventuell schon Pfarrer und In-
spektor in Soest (Petri), Okatlon Junı 1580, gestorben oes Bauks (wıe

145
Anm. 31); 5 S Nr 710
Albert Blanckenagel (T mehrtfacher Bürgermeıster der 0es) O3—
1604, /—-1 15-1 1619-1620). INaIul, Johann Ludwig:
Politische Kommunikation ıIn Soest ım 16. Jahrhundert. Politisch-gesellschaftliche
Stadtstruktur Amterhierarchie und Amterlautbahn innerstädtische Konsens-
un Entscheidungsfindung 1n der Hansepolitik, 171 156 (2006) 227-264, hier

24()
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Cu. eiusdem costula liıberisque et familia tota divinae protection1 COIMN-
mendo Dabantur celerrime, Hamburgi stylo veter1ı 1602

Keverentham tuam
fraterni colens
Philippus Nicolanu Doctor

Regest
Abhsenderor: und Abfassungsdatum Hamburg, Januar 1602
hilipp Nicolai (Hamburg Johannes Schwartz Soest)
Inhalt inleitendes nschreiben Johannes Schwartz Zeugnis Nicolais
ber die eUue e1ts-— und Lebenssituation Hamburg TO und p-
S1IUNVeEe Kesonanz seltens der Bevölkerung auf Predigten; dennoch
dort auch Präsenz VO Calvinisten un:! Wiedertäufern, VOoO denen drei
1 Z der VerwWwlesen worden Sympathien Nicolais für
Christian I1 VO Sachsen, der sich unftier anderem durch die Hinrichtung
1KOLlaus Krells (1550-1601) en den Calvinismus stelle Nen-
HUN: des Regensburger Religionsgespräches VO 1601 und SC1I1ET Teil-
nehmer Maxıimilian VO Bayern (1573-1651) Philipp udwig VO Pfalz-
Neuburg (1547-1614) und eOTS udwig Landgraf VO Leuchtenberg
(1563—1604) bei dem die Lutheraner laut Nicola1ı elilel Sleg davongetra-
gCh en Hiınweis, ass „Gott SC1 gelobt alle wigkeit gedruckt und
ach Belgien ach Skandinavien verschickt worden sSe1 Anmer-
kung ber die Anwesenheit e1lNes russischen Gesandten eım dänischen
KÖönN1g Dessen Mothve Nicolai jedoch nicht bekannt Der TIe endet
mıt Grufwort, das auch Henning Brandes und den Herrn Blan-
kennagel mıt einschlie{ft
Fundort Stadtarchiv 5Soest, estand A, Nra, BI rigina
Datierung: Januar 1602 (im abschliefßsenden Grufßwort).
5Sprache Latein

Nr. 8
Philipp Nicolai Johannes Schwartz Soest Hamburg, Dezember

Stadtarchiv Soest esStian Nr \a-2 Original
1/261a] Reverendo et spectatissımo 1CO orthodoxa pletate eruditione et
virtutibus praestantı domino magıstrı annnı Schwartzen ecclesiae
Christi Thomanae quae Susatı Wes  1a ad Dıvyum TIThomam colligi-
tur) pastorı fidelissimo ignissimoque domino et Christo fratrı
Su  C fide SYNCETA plurimum dilecto

Eingangsvermerk \ E | 1tae 12 Decembris AD exXeunus 1604
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/261b| leer]

/260a] Salutem in Christo Servartore plurımam. lam longo tempore,
reverende et spectatissıme Vir, amıce et frater Christo colendo, altum
est inter 110S litterarum silentium,146 quod ad necessitudinis et nostrae

Domino con1iuncHhonıs oblivionem vergat, BCCE; 1am oblata C1v1UumM 10
nens1um14/ hinc ad te proficiscentium OCccasıone, abrumpendum
cCensul: Scripsissem autem saeplus, NSI Ua plurimis offichH mel labori-
bus SCHAIDCI implicatus SSCIIL, tabellionibus destituerar: Grassata
est hic aliquandiu pestis et urbem nostram etamnum depopulatur
obstante brumalı tempore, nde SUSp1COr futurum, ut ad aestatem prox1-
INa saevıtl1a malora recrudescat et stragem homınum malorem edat Me
eiIiQ MEAMYUEC amiliam Domminus Deus hucusque ah hoc contaglo 1MM-

conservaVvıt, CUul ethamnum et 111eOSs OINNMNES precibus assıduis
commendo: Versor UT1IC autem 1n tractatus de ıta aeterna uberilorIis la-
bore, quı septem libris comprehenditur et pleniorem quorundam mYyste-
rorum explicationem Nec MINUS refutationem Hilis et calvae
Apologiae Pier1 Bremensiıs adorno JUAC (nisı obstacula interlabantur)
NAO OE ad ercatum!*? Francofurtensem appetente paschalis festo
Ilucem omn1a prodibunt: Evulgatus est 1am autem er titulo Grundtest
der UÜbiquitet,'> CU1US exemplar ad te mıtto, aequı oniq(ue consuli
petens: Nova hic varıla: Nex Anglorum?>' dicitur exXorcıismı ceremon1am
eccles1iis SUl regn1 restitunsse et UXOTIS kKegınae SUae monıtu sensim ad -
theranorum, QqUOS vocant partes inclinare: Utinam eTa esSse fama: Dan-
tiscantı C1ves incorruptae religioni aventes apud senatum suu: instant
urgentque abdicationem ecclesiastarum Calvinismo infectorum, templis-
que et cholis SUNS NO  a} N1ıS1 orthodoxos minıstros praefeci cupiunt:!>
Infterior Ungarıa tota dicitur 1ın armıs ESSC et Imperatorı rebellare,
idque OCCcasıone pontificiorum, quı Caseham urbem> elecths pastoribus
et civibus evangelicıs, Papisticae idolomanılae restituere nitebantur: Su-

146 Der letzte Brief ist datiert VO: Januar 1602 Stadtarchiv OeST, Bestand AI Nr.
a, 259a /b.

147 (Gemeint ist eorg Meutler.
148 Gemeint ist die Schrift „Theoria vıtae aeternae amburg 1606)” D17

149
39:147246L.
Davor gestrichen: proxim|

150 Grundtfest un! richtige Erklärung des streitigen Artikels VO:  - der egenwa:
SCIS5 Seligmachers Jesu Christı, nach beiden Naturen, 1mM Himmel und auff en
Hambur D17

151 Jakob (1566—-1625); reglerte VO!  - 1603 bis seinem Tod Krozlik, Udo

152
Jakob König VO]  - England, 171 BBKL Hamm 1990, 5Sp 6-1
| )heser Vorgang i1st nicht näher bekannt.

153 1zete Katonäk. Peters, Bücher (wie Anm. 58 Anm
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pervenerun Heiducci!> CU: exercıtu NO  aD} contemnendo et rbe 1n SUamı

potestatem redacta, capıtaneum Pontificium, doctorem Petrium, ut
10, truncatıs auribus et manıbus Budensi Basıilae vinctum transmıserunt:
Sed et Transsylvanis alunt rebellionis societatem allectos AarIla adver-
S1155 Imperatorem CapeTre adeoque E TIranssilvaniam (1} inferiore
Ungarıa, ut religion1s libertate frui possınt, M5M Iurcico Imperatore
PaCIlSCI, quı relaxatıonem tributi decennalem 15 concesserı1t proinde
TEe deduci, ut OV U1l eligant egem, quı1 Papatu abhorreat et CX

plo superio0rum temporum post decennit eCcu SUum AaMMUa trıbuta ME
C1CO Sultano pendat: 1Imırum hi Ssunt fructus molitionis lesultarum CUul-
usmodi haud 1€e plures emergent, NS1 (Gsermanıla /260b| PEXCUSSO
veterno oculos aperlat, videatque cuiusmodi dracunculos, aspıdes at ba-
S111SCOS ın SINU SU foveat, dum lesultas sustinet, qUOS 1lam pridem electos
et ad Komanense idolum SsUuUu11L expulsos et extermınatos ESSC oportuuit:
Nonnulla scr1ptis me1ls contra Calviniatos evulgatis 1ın Islandıam mMISIL,
litteris ad dominum Aragrımum lonam 1n borealıi e1IUSs insulae parte Mid-
defordiensis ecclesiae pastorem datis, ut de sStatu relig1ionis et ecclesiarum
e1Us locı edocerer. Respondit ille, oblata ESSEC scrıpta INea ep1ScCopo Ho-
lensi (est autem Holensis diocesis provıncla Islandiae septentrionalis)
Domiıino Guitbrando Torlaco,}> CUul perplacuerint, et quı ectione orum
11n156 orthodoxa verıtate haud Parum sSPeSsSEC obfirmatum confiteatur:1>7 Ac
licet spirıtus Calyvinianus ea JqUOQUE attentarıt insulam, nondum amen
11i fores apertas CSSC, sed UC clausas tener1: fur nobis S super1-
OTe OSCOv1ıtarum ega (Cum eE1US interprete ıIn colloquium admıssus
CBO, de statu religionis Ruthenorum contuli. Animadvertens!>$ lle
istiusmodi LLOVOT UL percupidum, retulit opplidum ESSE Slabodi nomıne
haud procu OSqua metropoli dissitum, quod Magnı Ducıs ben1ign1-
tate 110  = MS1 (Germanıs incolatur civibus, QUOTULLI ecclesia Augustanam
profiteatur contessionem habentque tres verbi mıinıstros hinc (serma-
nıa accersıtos et Calviniana Secta aliisque heresibus plane iIMmUnNeSs:

1354 Heiducken: Im Jahrhundert besoldete Grenzsoldaten iın Österreich un!
Ungarn. IDie hier gemeınten Heiducken sind die Iruppen des evangelischen Freli-
heitskämpfers Stephan Bocskali, der selinerzeıt als wichtiger militärischer Gegner
der VO den Habsburgern inıtnerten Gegenreformation galt. 1605 wurde u
Fürsten VO  5 Stebenbürgen ernann:' Im Wiener Frieden VO  a} 1606 wurde den Un-
San dann die Religionsfreiheit zugesichert. Fata, Deutsche un:! schweizer1-
sche Einflüsse auf die Reformation 1n ngarn 1mMm Jahrhundert. Aspekte der
frühneuzeitlich-vormodernen en zwischen Ethnie und Konfession on  -

155
bernium 62), gar! 2004, 53-92, hier 70f£.
Gudbrandur Thorlaksson (1542-1627), isländischer Bischof un Übersetzer der
Bibel Isländische; Hefs (wie Anm. 30),

156 Davor gestrichen:
157 1607 w1ıdmete Nicolai Gudbrandur Thorlaksson (s Anm. 155) seline Schrift „SyNop-

S15 articuli controversı de omnıpraesente C hristo | amburg 607)5; Hef{fs (wie
158

Anm. 30), 138
Davor gestrichen: ÄACcC
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Ac licet Imperator Ruthenorum CUM provinc1us SUNlS omnibus christianam
em riıibus (sraecIis amplecatur, Ser10 amen um lesultas odisse et reli-
g10nem nOostram quam Lutheranam vocant) colentibus magıs QUaIn ullı
Pontificio favere: Quin et ıpse interpres cıvem Slabondensis ecclesiae
bisque religione addictissımum sSPCeSEC profitebatur:!”? Caeterum nudius
quartus*®‘ litteras Tubinga domino Martiıno ( rusio1681 accepi/ quibus
inter alia cCcCommemoOTaT, OPUS adversus OmMnNnI1Ss generI1s haeresıs (quo
STro saeculo grassantur) lingua Graecolatina elaboratum CSSC, PEXCU-

dendum tolio ob e1IUSs magnitudinem, qUO CS peCNeE octoogenarıus sit)
amen ante mortem ‚165 ecclesiis orientalibus 11C deservire cuplat ad
orthodoxae verıtatıs et regnı Christi propagationem: Conqueritur autem

Pontifice Komano peI e1uUs asseclas Ungarıa sıbi v1am intercludi,
scrıpta Lutheranorum Graecolatina 1n (Graeciam ansportentur: Ideoque

paratum aıt alia OCcasıone abores SUuas ad orientales Christanos trans-
muıttere, nımırum S1 hinc Moscoviam et Moscov1ıa 1urciam defterri
possent: espondi CRO, NO  } C5SC, quod de voh ambigat, Cu

patefactus s1it Lubeccensibus mercatoribus aditus Moscov1am
quı sedulo isthuc queant. Pollicıtus 11 ad hoc et I1NEe al ö1 ODE-
ramı:164 Haec paucıs: Keverenter dominum Henningium,*®> ecclesiae
Susatensis sen10rem spectatissımum, salutarıi peto: Salutat reverentiam
tuam CON1UNX INE:  o Salutamus et conıugem tuam dilectissimam: ute-
tur INeO nomıne et VITr amplissimus domınus Blanckenagel}!®® urbis VeC-

strae, ut audio, 1U consul creatus Salutat te JUOYUC filiorum et ado-
lescentium commensalium paedagogus anıel Fethus orba-

159 (Gemeint ist hier die Siedlung Sloboda, die als Ausländerquartier unmittelbarer
Nähe des Kreml lag. Bereits 1573 soll dort Ine protestantische Kirche gegeben
haben, die VO!]  > deutschen FEinwanderern besucht wurde. Lutheraner und Calvı-
nısten wurden VO:  - Iwan (Girosn (1533-1584; 1n westlichen Breıiten unter dem
Namen „1wan der Schreckliche“ bekannt) geduldet, da S1e 1n se1inen ugen keıine
politischen Ziele verfolgten. Be1 den VO Nicolai erwähnten Geistlichen handelt
sich vermutlich ıst1an Bockhorn, Gesandtschaftsprediger des Herzogs Ma-

VO  a Holstein, und Caspar VO  z Wittenberg, der später ZU russisch-ortho-
doxen Glauben konvertierte Hınzu kommt möglicherweise noch Johann ocyta,
der mıit eiıner polnischen Gesandtschaft nach OS gekommen Warl un! den

160
Böhmischen Brüdern angehörte. He{fß (wie Anm. 30), 1185

161
November 1604

arın (rus1ius (1526—1607) stand mıiıt Philipp Nicolai ebentalls brieflichem Kon-
takt Exemplarisch dafür: Stahlecker, Reinhold/Staiger, Eugen o 1arıum
artını C’rusii Unter Mitwirkung VO)] Reinhold Kau und Hans Wid-

162
I1aTUul. Mit eiıner Probe der Handschrift Tübingen 1958, 753£.
Bereıits November hatte Nicolai TUS1US geschrieben. TUS1US erhielt
diesen Brief ber TST Dezember.

163 Davor Ergänzung über der Zeile SL1LaTıl.
Die geplante Zusammenarbeit VO Nicolai und TUS1US.

165
166 Anm. 145

Zu enning Brandes: Kohl (wıe Anm. 74), 418, Nr 6345
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censis167 [UuUS, ut intelligo, quondam discipulus: Optime 1n Christo erva-
tore ale Dabantur; Hamburgi, Decembris stylo veter1 1604

everentiae tuae
Christo aMmMI1Cus et frater

addictissımus
Philippus Nicolai doctor

Kegest
Absenderort und Abfassungsdatum: Hamburg, Dezember 1604
Philipp Nicolai (Hamburg Johannes Schwartz 5oest)
nha Einleitendes nschreiben Johannes hwartz Nicolaıi verwelst
auf einen Pestausbruch Hamburg, VO dem sSeINEe Familie jedoch bis-
lang och verschont wurde. Diverse en befinden sich gerade in
unterschiedlichen Bearbeitungsstadien. „Grundfest der UÜbigquität” E1 je-
doch schon veröffentlich worden. Berichte bzw Gerüchte ber verschie-
ene europäische Staaten und deren relig1öse Zustände Der englische
KÖönıg bewege sich langsam auf das uthertum Z die ürger Danzıgs
hätten das orthodoxe Luthertum durchgesetzt und ordern eine
efreiung VO Calviniısmus; 1n ngarn selen Rebellionen Gange, die
sich die Habsburger richten; Siebenbürgen komme es mıiıt UnÖn-
terstutzung der Türken gewaltsamen Aufständen den atho-
ischen] Kaılser, die erfolgversprechend selen; Nicolai habe hriften ach
Island geschickt, die dort udbrandur Thorläksson (1542-1627), dem
Bischof der isländischen Holar, übergeben worden selen. e-
LUn eines Teifens mıiıt einem russischen Gesandten und Bericht ber die
Lebensverhäl  SSe der Moskauer Protestanten, die protegiert Urc
den /Zaren 1n der Gemeinde Slaboda en und frei VO  - calvinistischen
Einflüssen selen. Abschliefßend erung Nicolais einem T1e Mar-

Crusius’ (1559-1607), der sSeINe Schriften ach Griechenland chicken
möchte, es aber der Besetzung Ungarns Urc die Habsburger
nicht kann er habe Nicolai vorgeschlagen, S1Ee Urc uDeckKer änd-
ler ach Griechenland ringen lassen. Der Brief endet mıt einem
Grufßfßwort, das einıge Freunde Nicolais und Schwartz einschlie({st.
Fundort Stadtarchiv 5Soest, Bestand A, Nra, BI a-26 rigin.
Datierung: Dezember 1604 (im abschliefßenden Grufßwort)
Sprache: Lateıin

167 Keine Informationen aufzufinden.
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Nr
Philipp Nıicolaıi Johannes Schwartz in Soest. Hamburg, pri
1605

Stadtarchiv Soest, Bestand A, Nr A, Original.
/262b| Reverendo et spectatissımo 1ro orthodoxa pletate, eruditione et
virtutibus ornatıssımo domino magıstrı annnı Schwartzen, ecclesiae,
JUaAC Christo Susatı es  1a colligitur, pastor1, fidelissımo domino,
amıco et 1n Christo fratrı SUo pluriımum ecCctio

[Eingangsvermerk: | 1tae die Cg‘1:as Maı Annı 1605

/262a] Salutem Christo plurimam: Reverende et spectatissıme do-
mıne, magıster, amıce et frater Christo honorande: edi praeterıita
hieme ad te litteras internuncli1o Georgio Meutlaro Unnens!1ı, Cu adiıuncto
exemplari Germanıicı mel Grundfest der UÜbiquuitet, quUas irum acceperI1s
dubito,( nullas abs te hactenus litteras acceper1ım: Valemur autem CT
Del gratiam 1UC OMNES, quod ıpsum et de te tulsque audire discupilo:
Mea vıtae aeternae theoria quinque libris concepta acdhuc est sub praelo,
circıter pentecostes testim, ut SPCILO, 1n Iucem proditura:1®? Calvinianı
Hollandia audacıter in calamum strıngunt idiomate Belgico et atro-
clora mınantur, SUOSYUEC foetus partım Amsterodami, partım Bredae
evulgant: Quod 61 vıtam mihi prorogarıt Deus lehova constitutum est
mı1ıhı JEIV 6£II respondere omnibus quemadmodum et apolog1iae Mierla-
NaC, CU1US refutatio inchoata pridem, ob pestis saevıt1am quae laboribus
allıs hactenus involutum tenuit) nondum ad nem perducta est.
SOLve autem, YJUO ad erı potest, brevı tempore. Mıiıtto reverenthae
tuae exemplar scr1pti mel „Adversus CUNOTEINN Calvinistam versipellem”
editi (Imnla pPCI Del gratiam hıc UC Sunt tuta et tranquilla: Quae
apud VOS sınt NOVA, paucıs communıcarı petO: Salutat reverentiam
tuam e1usque con1ugam dilectam liberosque SUaV1SS1MOS CON1UNX I1a

aluten et peramanter: Salutem MeO nomıne et reverendo sen1lor1
domıno enningo Brandes, totique mıinıster10 vestro, 11011 et consuli
amplissımo OmMI1InO Blanckennagel annuncları peto/! Qui1d superest, te

tul1sque INNEeSs divino protection1 PUS ol1s commendo. Celerrime Ham-
urgl paenultimo prilis, stylo veter1ı 1605

Reverentae tuae
stud10s1SssSımMus
Philippus Nicolai Doctor

|Nachschrift: ] Petitur, ut litterae his insertae dentur 11S, quibus nuncupatae

168 Nıicola1ı verwendet das Symbol für Mars, meınt Iso den I hensta
169 (Gemeiıint ist hier wohl die „Theoria vıitae VO!  - 1606 230:147/246L.
170 Davor gestrichen: 111CO nomıiıne.
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sunt ua Elisabet Fotgeters“” (ut audio) um studiosum, Cul
rogatu virgınıs atharınae quae e1IUs est et apud 1105 degit) de pPae-
dagog10 apud cıvyvem quendam hac rbe perspicere decrevI1: QOuamo-
brem TO, ut ad te Vvocatum admoneas, ut idelem industriumque!/“ et

pıum SESE xhibeat

Kegest
Absenderor: und Abfassungsdatum: Hamburg, pr1 1605
hiılıpp Nicolai Hamburg) Johannes Schwartz Soest)
Inhalt FEinleitendes nschreiben Johannes Schwartz Anfrage Nicolais,
ob se1lne versandten Schriften (unter anderem „Grundfest der iguität”)
In Soest angekommen selen. Kurzer Bericht ber se1ne Fortschritte bei
der assung VO:  - „Theorie des ew1igen Lebens” 1Inwels Nicolais, ass
se1InNe ach Belgien verschickten Schriften mittlerweile beantwortet WOT-

den selen. Abschliefßend eın Grufwort
Postskriptum: Zusage Nicolais, sich 1n Hamburg einen Soester Bür-
gerssohn ümmern, und Bıtte, ass der Junge vorbildlich erscheinen
mOöge
Fundort. Stadtarchiv Soest, Bestand A, Nra, BI Original.
Datierung: 29 pri 1605 (Iim abschliefisenden Grufswort)
Sprache: Lateın

Nr 10

Philiıpp Nicolai Johannes Schwartz in Soest. Hamburg, Jun1 1605

Stadtarchiv Soest, Bestand A, Nr. A, 263a/b;\07iginal.
/263b1 Reverendo et spectatissımo VIrO pletate SYNCECTIA, eruditione et
virtutibus praestanti domino magıstro annnı Niger10, ecclesiae Christi
Thomanae apud Susatenses es  1a pastorı fidelissimo, OMI1NO,
amıco et Christo fratrı SUOo plurımum olendo

Zu Sost des Herrn Pastors Hause Sankt TIThomas

|Eingangsvermerk:] 1tae die 9173 un(u Anno 1605

/263a] Salutem ın Christo plurımam. Non potul, reverende et spectatis-
Sime VAr, amıce et frater 1ın Domino plurımum honorande, quın conı1unge
I1ea Westphaliam proficiscente, inter alias occupationes plurimas,
reverentam tuam OC11US atqu altero verbo compellarem: Retulit

171 Eigentlich Pottgiefer (Potgeiter). ohl (wie Anm. /4), S99l

173 Nıcolai verwendet hier das Symbol für die Venus, meınt Iso den Freıtag
172 Davor gestrichen: SPCESEC
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enım mihi Hermannus Buckerus!’4 (qui tuas mıiıhi litteras reddidit)
te illi collocutum ESSE de vocatıone tua Lubecana!7 INCUMNNYUEC te SCIre
CUDECIE ijudicıum, trum (si procedas) author ESSEC velim, ut oblatam reC1l-
plas vel LTEeCUSES. ane suadeo, ut oblatam amplectaris, qu1 te nobis 1C1-
11U. anımo CUPIO: Sed domino Vietor1176 (ut mıiıhi PEISUASUMMN abes)
ad cholae nOostrae conrectoratum intercedente adıtus paterat, S61
vobis honeste dissolvi posset: Proinde mMmentem tuam mi1hi aperirı YJUACSO,
et quid expectandum sıt nobis edoce: Pro Tansmıssıs placentis et Iteris
CO et CON1UNX INnea reverenthae tuae gratias agımus maximas, gratiasque
referam, G1 quod ad INanum SSsSe OV1 Sub praelo UC est INnea vitae
aeternae theoria: Quum prımum prodierit, I3XO, ut exemplar aCcC1-
Dias: ” (Imnia 1am apud NOS peTr DeIl gratiam tranquilla, NSI quod pestis
recrudescit, et exXaCcto singulis septimanıs stragem centenorum
plus MINUS hominum dedit Ungarla bellis ardet, 110O0  o tam contra 1urcos,
Cu. quibus pacta est induclas, q Ua adversus Imperatorem, jesultasque
et flamines pontific10s adeo profligat et exterminat, ut annOoNae pontificae
ibi U11lc INla sıt carıtas: Classis eham Hispanica dicitur OCEanNumM)

ingressa et ad Batavos!78 Sunt, quı putant, ante PAauUCOS dies ad
littus Anglicanum oppidumgque Plymond!”” appulisse: (Occurrit autem
classis ollandica et brevi confligent. Inter Polonum et Brandeburgicum
electorem lis de Boruss1la anta feliciter est dirempta conventumque, ut
Borusslia eu Hitulo electori cadat Haec 1am tempus brevitur: Quid
superes te (UuamMque conı1ugem necessariosque 1981805 officiose salu-
tandos tutelae praepotentus ehovae
Reverentiae tuae

Christo frater
addictissimus
Philippus Nicolai Doctor

|Nachschrift: ] CCe 1am exaratıs hisce commode supervenıit doctor Ohan-
116S5 Crusius,180 Rostochium abiturus et tuas ad litteras perferens,
quibus significas te Paderbornensis colloqui CIr consule captıvo habitu
EXailell adornasse,}81! quod hac rbe evulgarı CupI1S: Perplacet

174 Unbekannt.
175

176
Eine Berufung Schwartz‘ nach Lübeck Warlr bislang nicht bekannt.
Zacharias Vietor (1535-1617), Superintendent 1n aldeck. Medding, Wolfgang:
Korbach. Die Geschichte einer deutschen Stadt, Korbach 1955, 157

177 Anm. 169
178 Die Niederländer. „Batavı“ ist ine Formulierung, die sich 1n erster Linie bei den

römischen Geschichtsschreibern findet iıde sub VOUOCeEe Batavı, Georges, arl
Ernst/Georges, Heinrich: Ausführliches Lateinisch-Deutsches Handwörterbuch,

Bde., Nachdruck, Darmstadt 2003, 1 Sp /94
179 Plymouth.
180 Unbekannt.
181 Gemeint ist damıt Schwartz’ Schrift „Schulführung und Widerlegung (1607)

Vgl Anm.
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mihi institutum, OFrOqu«E ut OCHUS huc transmuttatur: Libenter quid prefa-
bor, ut intelligant jesultae, quid de 1pS1s sentiam, faciılique cum)182 O-
orapho transıgam de nonnullis exemplaribus ad te transmittendis eic

Regest
Absenderort und Abfassungsdatum: Hamburg, 1605
PP Nicolai (Hamburg Johannes Schwartz Soest)
nha Antwort Nicolais auf die Biıtte Schwartz’, sich dessen Berufung
ach Lübeck äaußern: Positives Urteil Nicolais. Bericht Nicolais, dass
sich „Theoria des ew1gen ens  ” 1mM Druck befinde In Hamburg wute
die Pest, aber Familie Nicolai SEe1 dennoch wohlauf. Kurzer Überblick
ber die derzeıtige Politik ngarn herrsche welıter der Krieg
den österreichischen Kaiser und die Jesuınten, die spanische Armada habe
Kurs auf die Niederlandegund gebe Gerüchte, S1e SE1 1n
Plymouth gelandet, olen un Brandenburg streıiten Preußen.
Postskriptum: Nicolai gefällt das „Institutum ” Schwartz sehr gut
Fundort Stadtarchiv Soest, Bestand A, Nra, BI 263a/b Original.
atıerung: Juni 1605 (im abschliefßsenden rulswor
5Sprache: Latein

182 Davor gestrichen: ut
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